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Die Kriſis in Rußland
Die verſchiedenartigen Beſtandteile, aus denen ſich

das ruſſiſche Revolukionsgebräu zuſammenſetzt, be
ginnen jetzt, wenige Tage nach dem Ereignis der
Amwälzung, bereits wieder auseinanderzufließen.
Die Taten der neuen Regierung ſtehen in gar zu auf
fallendemm Widerſpruch zu den pomphaften Worten

hres Manifeſtes und Programms. Die radikalen
Geiſter, die Miljukow und Konſorten zu ihrer Unter

ützung herbeirtefen, ſind nicht mehr zu beruhigen
und machen dem kriegsbegeiſterten Block der Okko
briſten, Kadetken und Nationaliſten das Leben ſauer

ch ihre ungeſtümen Forderungen nach foforkiger
Anberaumung der Wahlen nicht nur, ſondern auch
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wie deren engliſchen Hintermännern. J Volk w
Heer ſoll ziemliche Kriegsmüdigkeit herrſchen, genährt
darch das Fortdauern der ſchlechten Verſorgung mit
Kebensmitteln, denn wo nichts iſt, kann auch die neue
Tevolutionare Regierung nichts herbeiſchaffen. Die
Petersburger Radikalen rühren ſich bereits gewaltig,
Spuren der Anarchie und Zerſetzung, der Verwilde
rung beginnen ſich drohend u zekgen, und dazu fehlt
Die Gewißheit, daß die Pekersburger Revolution
Aerall im Lande anerkannt wird. Das alte Syſtem
hat noch Anhänger genug, und über Nacht läßt ſich
aus einem Jahrhunderte lang verſinſterten Lande
kein erleuchtetes freiheitliches machen. Bemerkens
werk ſt die Angſt vor einer Gegenrevolution, die
aus den Pekersburger Berichten engliſcher Zeilunge e
vertreter hervorſchimmerk, mag dieſe Gegenrevolution ter
nun von realtionärer oder radtkaler Seite fonnnen
Dann ſchwimmen England die Selle weg und s ſteht
Rußland gegenüber wie der Lekrübte Lohgerber da

Jm Unter r
haus erklärte am Montag, wie Reuter meldet Da
Lloyd George, oweit die britiſche Regierung

Noch kann man das ja nicht eingeſtehen,

Unterrichtet ſei, ſei die ruſſiſche Revolution mit ge
ringen Blulvergießen durchgeführt worden. Die
neue Regierung habe die Unkerſtütung des ganzen
Landes, der Armee und der Marine erhalten. Es
ſei befriedigend, zu wiſſen, daß die neue Regierung
ſur den ausdrücklichen Zweck gebildet worden ſet, den
Krieg mik vermehrtem Eifer weiterzuführen. Gei
fall Die britiſche Regierung ſei überzeugt, das
kuſſiſche Volk werde ſinden, daß ſich Freiheit mit

OHonung ſelbſt in Revolutionszeiten vereinigen laſſe
und daß Freie Völker die beſten Verkeidiger ihrer
eigenen Ehre ſeien. Ahnlichen Optimismus bekun
dete der nunmehr geſtürzte Briand der nach der
Agence Havas“ auf die Botſchaft Miljukows durch
ein Telegramm ankworkete, in dem er ihm den Emp

fang Heſer Mitteilung beſtätigte und Wünſche für
das Glück und die Größe Rußlands ausſprach.
Briand erklärte, er ſei überzengt, daß die Bande, die
die allierten Mächte verknüpfken, täglich inniger und
enger würden, und er ſei ſicher, daß dieſe Mächke,
die ſeit beinahe drei Jahren kämpſten, damit die
Grundſätze der Freiheit und des Rechtes, auf denen
die Unabhängigkeit der Völker beruhe, in der Welt

triumphierten, den Kampf ohne Waffen
ſtill ſtand oder Schwäche bis zum En d
e g fortſetzen würden. Das heißt, den Mund
in der üblichen Weiſe vollgenommen Die Londoner

h

Privatmeldungen aus Petersburg ſind ſchon vor
ſichtiger.

Freilich ſcheinen auch dem optimiſtiſchen Lloyd
George noch allerhand Bedenken gekommen zu ſein.
Das Amſterdamer „Algemeen Handelsblad“ melder
aus London Lloyd George teilte am Montag im
Unterhaus mit, daß am Donnerstag die Abſendung
einer Glückwunſchadreſſe an die ruſſiſche Duma be
antragt werden würde. Der Premierminiſter ſagte
ferner man könne nach den vorliegenden Jnforma
tionen noch nicht ſagen, daß in Rußland alle Gefahr

vorüber ſei. S S
Die Revolution in Rußland.
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Neuer Schlag gegen die Romansws.
Die Times meldet aus Petersburg Die proviſoriſche

Regierung war gezwungen, der Stimmung der e
volutiongäre Zugeſtändniſſe zu machen. Als
der Zar abdankte, ernannte er den Großfürſten Nikolai
zum Hberbefehlshaber. Trotz deſſen Volkstümlichkeit hielt
es die vroviſoriſche Regierung für notwendig die Er
nennung aufzuheben, um der böse w. iligen Propa
ganda ein Ende zu machen, und durch einen Erkaß an
zuordnen, daß der Oberbefehl nichtet den Hän
den etnes Mitgliedes ver Familie Rom a
no w ruhen dürfe S

Alſo hat auch Großfürſt Nikolaus keine Gnade vor den
Augen der Petersburger Revolukionsmänner gefünden-

Der voppelzüngige Miljukow.
Franzöſiſche und italieniſche Blätter veröffentlichen die

Depeſche Miljukows an die ruſſiſchen Ver
treter im Wuslan de in einem anderen Text als
er in den neutralen Ländern erſchienen iſt, nämlich mit
Einſchaltung d Sätze vor dem Schluß

Rußland hat dem Krieg, welcher ſeit faſt drei
Jahren die Welt in Blut badet, ni ch gewollt. Aber
das Opfer eines vorbedachten und von langer Hand vor
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bereiteten Angriffs, wird Rußland fortfahren, wie frühen
gegen den Eroberungsgeiſt einer räuberiſchen Raſſe zu
kämpfen, welche ſich einbildet; eine unerträgliche Hegemonie
über ihre Nachbarn aufrichten zu können und dem Europa
des 20. Jahrhunderts die Schmach der Herrſchaft des
preußiſchen Militarismus aufzuerlegen. Treu dem Ver
rag, welcher Rußland unlöslich mit ſeinen ruhmvollen
Verbündeten r iſt Rußland gleich ihnen entſchloſſen,
der Welt um jeden Preis eine Völkerfriedens-
ger a auf Grundlage einer ſtabilen nationalen Organi
ſation, welche die Achtung des Rechts und der Gerechtig
keit gewährleiſtet, zu ſichern. Rußland wird gn
ihrer Seite den em einſamen Feind bisans Ende ohne Pauſe umd Schwäche be
kämpfen.
Matländer Blätter melden aus London eine Außerung
der „Morning Poſt Die geſtürgte ruſſiſche Regierung
habe zwar das Londoner Abkommen über einen Sonder
frieden mitumterzeichnet, aber die Einſchränkung gemacht
daß im Falle einer Revolution es Rußland ge

Die proviſoriſche Regierung
hat ein Maniſeſt an das Volk erlaſſen, in dem ſie nach
inem Hiſtoriſchen Uberblick über die jahrelangen vergeb
ichen Kämpfe zur Erreichung der verſaſſungsmäßigenFreiheit betont Die proviſoriſche Regierung et daß

der Geiſt hoher Vaterlandsliebe, den das Volk in dem
Kampf gegen die alte Regierungsſorm bewieſen hat, auch
unſere tapferen Soldaten auf den Schlachtfeldern beſeelen
wird. Die Regierung wird ihr möglichſtes kun, üm der
Armes alles r zu ſichern, damit ſie den Krieg
zum ſeg reichen Ende führen kann. Die Re
gierung wird alle, uns mit anderen Nächten verbindenden Bündniſſe treu bewahren Jn
dem die Regierung die unumgänglich notwendigen Maß

m für die Verteidigung des Landes gegen den aus
en Feind ergriff n es als r erſte Pflicht

ſoh eine konſtituiterende

Se uGleichheit ſichern.
Eine weitere Kriegführung ausgeſchloſſen

Srensta Dagbladet weiſt auf die eigentümliche Tat
ſgche hin daß hhutow trotz ſeiner bekannten politiſchen
Stellungnahme zum Kriege in dem Regierungs
bericht den Kieg mit einen Wort erwähnk
So ſcheint die Schlußſolgerung berechtigt, daß die Nichb
erwähnung des Krieges beg b ichtigt war
und auf den wachſenden Einfluß der Radikalen zurückzu
führen ſei Kerenſkt und n e hätten wenige Tage
hor Ausbruch der Revolution ſich in der Dunna für den
Frieden ausgeſprochen So verworren die Lage auch
wie eines könne man ſchon heute mit Beſtimmkhei
ſagen. eine wirkſame weitere Kriegführung ſei vollkommen
ausgeſchloſſen, wenigſtens für die nächſte Zukunft, allen
engliſchen und franzöſiſchen Kriegsfanfgren und Jubel

rufen zum Tro her SDer Einfluß der Revolution auf die Fronttenppen.
Nach einer in Malms Sorliegenden Meldung haben

die in Petersburg und 12 weiteren Städten ausgebrochenen

Revolutionen auch auf die ruſſiſche Front einen
auſzerordentſichen Einfluß gehobt. Jn Küſch ine w
brach eine ſchwere Teuppenmenteret aus. Truppen die
an die Front nach Rumänien und Dorna Watra gehen
ſollten, weigerten ſich in der Kiſchinewer Sammelſtelle für
den Nachſchub dem Befehl Folge zu leiſten. Viele
Truppen deſertierten.

Weitere Unruhen in Petersburg
befürchten Lloyd George und Bonnar Law. Wenig
ſtens machten ſie im engliſchen Anterhauſe diesbezügliche
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Andeutungen. Der Premierminiſter ſagte, man e nach
den vorliegenden Jnformationen noch nicht ſagen,
daß in Rußland alle Gefahr vorüber ſei.

Die Gegenrevolution in vollem Gange.

e rsburg gelangt.

orderte die garniſonie
tes und eines Ulanen

iſt r verwundet. Noch immer
fehlen Meldungen über die Stellung der Feldarmee r

vpolution, aber hinter der Front int das Heer
reits völlig demoräliſiert zu ſein. 7

Nach engliſchen Meldungen ſteht Wiborg in hellem
Aufruhr. Ein großer Teil der Truppen iſt dem Zaren
und der alten Regierung treu geblieben. An der großen
Eiſenbahmnbrücke über die Newa hat in den erſten Morgen
ſtunden des 15. März eine große Schlacht begonnen. Über
all wo ſibiriſche Regimenter ſtehen, treten ſie für den
Zaren ein. s

Höchſt a la rm ieren de Nachrichten ſind nach Peters
burg aus den ſüdruſſiſchen Jnduſtriebezirken gelangt. Der
Charkower Gouverneur Katerinitſch, der perſönlich der
Keuen Regierung Gefolgſchaft verſprochen hatte, tele

graphiert, daß die Arbeiterſchaft ſeiner Gouverne
ments rundweg abgelehnt hätte, dem derzeitigen
Regime zu gehorchen. Ein ähnlicher Bericht iſt
vom Jekaterinoslawer Gouverneur Kolobow eingelaufen.
Der Kaukaſus ſoll ſich gegenwärtig politiſch in zwei Teile
geſpalten haben. Während der Norden und der Nordweſten
eine republikaniſche Staatsordt ung auf ſozialpolitiſcher
Grundlage verlange, habe im Südweſt- und Mittelkauka
ſus eine überaus ſtarke Bewegung Platz gegriffen, die auf

m osreiung an. utonomie Hinausläuſt. Jm Kautkaſus ſtänden
einheimiſche Truppen faſt gänzlich auf ſeiten
der letzt genannten Bewegung Ein ähnlicher
Bericht iſt in Petersburg vom Stabschef des Großfürſten
Nikolaus, General Januſchkewitſch, eingelaufen.

Das finniſche Angbhängigkeitskomitee
in Waſg hat die Selbſtändigkeit Finnlands proklamiert.
Jn Helſingfors ſind Anſchläge der Petersburger Regierung
Du Weh 1898 und 15. Februar 1899 aufgehoben

wurden.
Der Belagerungszuſtand über ganz Rußland

verhängt,
Schweizer Blätter berichten aus Stockholm: Die pro

viſoriſche ruſſiſche Regierung verhängte ſoeben den Be
lagerungszuſtand über ganz Rußland Die
ſchwediſche Preſſe entnimmt daraus die Fortdauer
der ruſſiſchen Unruhen und Revpolutions

daß hier eingetroffenen Nachrichten zufolge die S
Miljükows und ſeiner Milizgenoſſen bereits erſchütter
iſt. Die Macht in Petersburg gleitet augenfällig in die

inde der ſozialen Revolutionspartei.
Nach den in Paris vorliegenden Nachrichten bleibt die

Regierungsform Rußlands in der Schwebe
Tr eiterpartet Rußlands veröffentlicht einen

u fruEimtritt Kerenſtis in die e Regierung bekannt
gibt 1. daß alle Reformen ſofort durchgeführt werHen, 2. daß das Man ſeſt der vorläufigen Regierun
von dem n ohe Veenen gegengezelchnewird, 3. daß alle Völkerſchaften Rußlands ihre Natto

nalitaät ſelbſt defin e ren und in ihrer kulturellen
Entwicklung unbehindert bleiben können, 4. daß die pro
viſortſche Regierung von einem beſonderen Aus
ſchuß ausgelbt wird. dem Vertreter der Arbeiterpartei
und der Armee angehören.

De Velklrieg
Die Kämpfe an der Weſtfront

Energie drangen die Franzoſen aus der Gegend ne
ohne

weil

die Zaren-Manifeſte betreffend Finnland

Peſter Lloyd wird aus Stockholm gemeldet,

in dem ſie als Vorbedingung für den

dauert fort.

des dauerte e fort, wobei

jeden Nachdruck folgen. Die deutſche Kavallerie hielt
Fühlung mit dem Gegner. Bei dem zuſammengebrochenen
er ſchen Sturmangriff in Mazedonien wurden ſechs
Maſchnengewehre erbeutet.

Dem franzöſiſchen Tagesbericht entnehmen wir.
Jm Laufe der Nacht behielten unſere leichten Abteilungen
enge Fühlung mit dem Feinde bei und ſetzen ihren Marſch
ohne Anhalten h Oſtlich von Nesle haben wir an ver
chiedenen Stellen die Bahnſtrecke Ham Nesle erreicht.
ördlich von Noyon beſetzten wir Guiscard. Wir trieben

unſere Patrouillen an der Staatsſtraße von St. Quentin
enthang vor. Hſtlich der Oiſe bemächtigten wir uns der
zweiten deutſchen Stellung. Die Zahl der Flecken und
Dörfer, die durch die Franzoſen ſeit drei Tagen befreit
wurden, erreicht gegenwärtig hundert. Viele Ortſchaften
wurden auf gehäſſige Weiſe vom Feinde zerſtört und ge
lündert. Auf dem linken Maasufer machten die Deute geſtern Ende des Tages nach einem heftigen Bom

ardement gegen die Front Avocourk-Toter Mann einen
tarken Angriff auf unſere Stellungen zwiſchen dieſen
eiden Punkten. Unſer Sperr- und Maſchinengewehr

O

Warum man Kriegsanleihe
Zeichnet.

Die Gründe ſind verſchieden. Man zeichnet:
aus dem natürlichen Gefühl heraus, daß es einfache
Bürgerpflicht iſt, die Mittel für den Schutz der
Grenzen in geldwirtſchaftlich richtigſter Form auf

zubringen;
weil die Krieger Anſpruch darauf haben, daß die Zu

rückgebliebenen wenigſtens wirtſchaftliche Leiſtun
gen vollbringen, wenn ſie mit ihrer Perſon nicht
an der Verteidigung des Vaterlandes teilnehmen

können eweil die Nichtkämpfer ihre eigene Perſon, ihr eigenes
Vermögen, ihr Haus, ihre Felder, ihre Hypotheken,
Effektenanlagen, ihr Geſchäft, kurz, ihre wirtſchaft
liche Exiſtenz und das eigene wie das Leben ihrer
Angehörigen am beſten ſchützen, wenn ſie der
Streitmacht die nötigen Geldmittel (auf die geld
wirtſchaftlich geſundeſte Weiſe) verſchaffen helfen

weil im Ausland die krügeriſche Hoffnung reſtlos
Zerſtört werden muß, daß das Wollen und Können
in Deutſchland irgendwann erlahmen werde

weil es innere Befriedigung gewährt, für die Lei
ſtunden unſerer herrlichen Armee und Flotte Dank
und Gruß zu ſenden

weil man ſich vorahnend über den Jubel freut, den

ne e e nden Brüder wieder auslö

eine be Und höher vergzinsliche Anlage bei
gleicher unbedingter Sicherheit nicht zu finden iſt

weil es ſich um eine Anlage von Spargeldern handelt,
die man jederzeit wieder flüſſig machen kann

weil es mit den wirtſchaftlichen Kräften der Gegner
zu Ende geht und die Entſcheidung zu unſeren
Gunſten alſo nicht mehr lange auf ſich warten
laſſen kann

zu andern, weil, wenn dem Einſatz aller Waffen
(A-Boote der Einſatz aller Geldmittel enkſpricht,
die Entſcheidung erzwungen wird

um gern und freudig dem einfachſten vaterländiſchen
Gefühle zu folgen

um nicht beſchämt zu ſein, wenn das Geſpräch auf
Beteiligung und Nichtbeteiligung kommt

der Land wirt weil Beſitz und Arbeit unter einem
ſtegreichen Deutſchland am meiſten geſegnet ſind

der Arbeiker, weil auch ſeine Lebensbedingungen
aufs engſte ſich mit dem Wohlergehen des Vater
landes verknüpfen

der Jnduſtrielle, der des Schutzes der Heimat
und zufriedener Arbeiter bedarf

der Rentner, der ſeine Einkommensquellen vom
ſiegreichen Vaterland beſchirmt haben will

das Alter, das am Ende ſeiner Tage ſein Lebens
werk nicht bedroht ſehen mag

die Jugen d, aus dem vorwärtsſtrebenden Drange
u allem, was groß und edel iſt
ſie Alle, nun, well ſte eben Herz und Verſtand zu

gleich haben

feuer brachen die Angriffswellen auf dem größten Teile

der Höhe 304 und am Waldrande von Avocourt, in denen
es e des Feindes gelungen war in unſere
Linien auf dem Raume von ungefähr 200 Meter einzu
dringen, enkſpann ſich ein er Handgemenge, nach dem
der Feind teilweiſe aus unſeren vorgeſchobenen Stellungen

her ausgeworfen wurde. Jm Laufe des Tages rückten
unſere Truppen über Ham an der Celle und Chauny an

der a bevor ſie unſere Linien erreichen konnten. Auf

der Oiſe hinaus Wir halten eine große Zahl Ortſchaftenzwiſchen dieſen beiden Städten. Sie Chauny erreich

ken unſere Abteilungen die Linie Celte- Spiſſons, die
freigemacht iſt. Nördlich Crouy rückten unſere

orpoſten längs der Straße von Maubeuge vor. Jm
Laufe des Tages wurden etwa 20 neue Dörfer und Flecken
befreit. Die Felder ſind durch Minen zerwühlt, die weikeKrater gebilde haben. Zahlreiche Dorfer ſind völlig ein

geäſcherk. Die Verbindungswege ſind an mehreren
Stellen abgeſchnitten und alle Brücken zerſtört. Auf dein

linken Magsufer nahmen wir faſt ſämkliche Grabenſtücke
wieder, in die der Feind eingedrungen war. Der Kampf

Die Engländer melden Die Verfolgung des Fein
avallerie und rePoſten die feindlichen Nachhuten zurücktrieben. r ge

der Zurückgebliebenen in den

wonnene Boden erſtreckt ſich in einer Tiefe von 2 bis
8 Meilen, 40 weitere Dörfer fielen in unſere Hand.

Nach Pariſer Ergänzungsdepeſchen fanden die Ver
bündeten Bapaume, Peronne und Barlenx faſt völlig zer
ſtörkt. Die Fühlung zwiſchen den Vortruppen der Fran
zoſen und der Engländer wurde in dem gleichfalls
ausgebrannten Nesle erreicht.

Zur Frontverkürzung im Weſten,

die in den beiden letzten n e mitgeteilt wird, ſchreibt der militäriſche Mitarbeiter der
„Frankf. Ztg.“ u. a. „Wir ſtehen inmitten der Ausfüh-
rung einer der großen Kriegsmaßnahmen Hin
denburgs. Seit Wochen weiß man in Deutſchlandoder man fühlt es wenigſtens daß Hindenburg.
Ludendorff gerade für die Kriegführung im Weſten ganz
neuartige und großzügige Löſungen bereithalten. Hinter
der in jahrelangem Stellungskampf zerfetzten Und er
beulten e ſind in aller Stille neue, gewaltige
Linien entſtanden, Stellungen, die uns jene neue Methode
durchzuführen geſtatten. Die bisherige Kampfligie in

einem großen Abſchnitte des vorgeſchobenen Frontbogens
Arras Reims i nach wohldurchdachtem ſtrategiſchem
Plan aufgegeben worden. An die Stelle der mit
s Nachteil behafteten Unbeweglichkeit iſt dieMöglichkeit freier operativer rung getreten. Durch
die Kraft einer Jdee iſt der Bann gebrochen, die Front
im Weſten iſt in Bewegung. Wie weit, wie lange und
zu welchem Zweck? Es iſt vergeblich, raten zu wollen
wir müſſen die Ankwort abwarten. Hindenburg wird ſie
uns geben. Wer möchte glauben, daß das geräugnte Ge
lände für den Feind auch nur den geringſten militäriſchen
Wert beſitzen wird Jm Gegenteil. wir ſtehen ig guter
neuer Stellung der Feind aber ſteht in einer Wüſte,
auf Trümmern, die zuan großen Teil ſeine eigenen Gra
naten geſchaffen haben. Es iſt noch nicht an der Zeit,
über die günſtigen Folgen unſerer Frontverkürzung und
im einzelnen über die Heugeſchaffene ſtrategiſche Lage zu
ſprechen, aber das eine zeigt ſich heute ſchon mit aller
Klarheit: wiederum ſind es die Deutſchen, die die ſtrate-
d Jnitigtive ergriffen haben, wiederum iſt es Hinden
urg, der den Ereigniſſen eine neue Bahn aufzwingt,

wiederum iſt es die deutſche Armee, die die Lage an der

Hauptfront n Der er rer derEntente iſt abermals durchkreuzt. Die
Stürme werden nicht ausbleiben, aber vorläufig dürften
ſich die Generalſtäbe unſerer Gegner vor einer unerwar-
keten und völlig neuen Sachlage befinden.

Der Kriegsberichterſtatter des „Berner Bund ele
graphiert ſeinem Blatte, daß die ſeit 4 Monaten vorbe-
reitete große Frühjahrsoffenſive der Entente mit
einem Schlagenutz los geworden ſei, nachdem weite
Gebiete der Front nach Zerſtörung alles deſſen, was dem
alltierten Militär nützlich ſein könnte, verlaſſen worden
ſind. Jn außerordentlich günſtige Stellungen zurßckge
nommen, ſtelle die verkürzke neue ddeutſche Front faſt n
überwind liche Hinderniſſe dar.

Die „Baſeler Nachrichten ſchreibe Durch den ſor

nur berührt worden. Es handele ſich nur um
den innerhalb der von Hindenburg angeord

neten Zurückbiegung der Frontkt. Wenn die Franzoſen
und Engländer noch weiter vordringen, dann könne der
Augenblick kommen in welchem dann Hindenburg ſagen
erde- So e habe ich Euch, wo ich wollte!“ Der
„Basler An betont Die neuerliche Verſicherung Eng
kands Und Frankreichs, die deutſche Front werde

jetzt gänzlich unglaubhaft.“
Der militäriſche Mitarbelter der „Tiſd“ ſchreibt, man

könne micht glauben, daß der weitere Rückzug der
Deutſchen an der Weſtfront eine Folge der eng
ſchen Angriffe ſei, wie in den engliſchen Berichten
behauptet werde. Wenn die Deutſchen wirklich ſtandhalten
wollten, ſo werde das in einer Stellung geſchehen, die
mindeſtens ebenſo ſtark ausgebaut ſei, wie die aufgegebene,
und eine ſolche Stellung könne man nicht einfach über
kaufen. Man gelange alſo zu dem Schluß, daß die Eng
händer wieder nur Nachhutſtellungen ein
ge drückt hätten. Wenn ſich das ſo verhält, dann werde
es auch klar, daß das Manöver der Deutſchen an der
Ancre nicht den Zweck hakte, die engliſche Offenſive durch
einen Rückzug über einige Kilometer zu vereiteln, ſondern
daß man es auch mit einem Verſuch zu tun habe den
nötigen Raum für die erſte große Schlacht des Be
wegungskrieges zu erhalten. Die ganzen Operationen an
der Anere zeigten eine auffallende übereinſtimmung
mit der Strategie Hindenburgs n Ma
furen,

Uber unſeren Rückzug liegt auch noch eine Schilpe
rung des W. T. B. vor, die indeſſen in ihren Einzelheitennichts Neues beſagt. Am Schluß heißt es: Aus all dieſem
ergibt ſich, daß unſer Rückzug ohne jede Einwi desFeindes vonſtatten ging und da nſert S dem
Gegner nur ſoviel Gelände nach und nach freigaben als
es die Sicherheit unſeres Abmarſches geſtattete. e

Von ſämmtlichen anderen Kriegsſchanplätzen
werden keine größeren Kampfhandlungen gemeldet

Von der italieniſchen Front meldet der er
reichiſche ungariſche Heeresbericht

An der Fleimstaler Front nd geſtehgerte,
ſonſt nur gewöhnliche Artillerietätigkeit. Trieſt war
nenerdings das Ziel feindlicher Fliegerbomben

Vom Secekriege.
Nochmals unſer Vorſtoß in den Kanal

Die engliſche Admiralität teilt mit, daß ſich die deut
ſchen Torpedojäger, nachdem ſie nachts den unverkeidigten

Badeort Ramsgate beſchoſſen hatten, eiligſt vor den
engliſchen Patrouillenſtreitkräften zurückzogen. Ein
engliſcher Torpedojäger wurde forpesiert
und ging unter, ein zweiter wurde torpediert, aber
nur leicht be ſchädigt. Uberdies wurde ein eng

demnächſt durch brochen werden, klingt den Neutralen
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ſifches Handelsſchiff verſenkt. Es ſei nicht
möglich, den Schaden, der den feindlichen Kriegsſchiffen
zugefügt wurde, feſtzuſtellen.

Zur Verſenkung des franzöſiſchen Großkampfſchiffes.
Kapitänleutnant Robert Morath, der, wie im De

eſchenteil der geſtrigen Nummer gemeldet, ein franzö
iſches Großkampfſchiff der Dantonklaſſe durch Torpedo
ſchuß verſenkt hat, trat 1901 in die Marine ein und wurde
1911Kapitänleutnant. Er hat eine beſondere Ausbildung
in der Torpedowagffe erhalten. Bei Ausbruch des Krieges
war er Kommandant von 161“ und glei zeitig Flagg-
leutnant des Chefs der ſechſten U Bootsflottille. Als
Oberleutnant war er als Aſſiſtent beim TorpedoVerſuchs
kommando. Später tat er Dienſt auf dem großen Kreuzer
„Friedrich Karl“ und auf dem Linienſchiff Wörth Jm
Jahre 1904 wurde Morath zum Leutnant zur See ve
ördert. Der Jlaggleutnant der ſechſten Torpedoboots
lottille galt in unſerer Marine als einer der beſten
orpedobootskommandanten, was ja auchſeine jüngſte Tat bewieſen hat.
Die Linienſchiffe der „Danton“ Klaſſe ſind in den

Jahren 1909 und 1910 vom Stapel gelaufen. Jhre
Waſſerverdrängung beträgt 18 400 Tonnen, die Beſaßung
in Friedenseiten rund 860 Mann. Sie ſind beſtückt mit
vier 80 Zentimeter-Geſchützen, zwölf 24 und ſechgehn
7/5 Zentimeter-Geſchützen. Jhre Geſ windigkeit iſt 19,7
bis 20,7 Seemeilen. Trotz dieſer Geſchwindigkeit, troh
dem das Linienſchiff im Zickzackkurs fuhr und durch Tor

edobootzerſtörer geſichert war, iſt das Krie r dem
orpedo des deutſchen Unterſeebootes zum Opfer gefallen.

über die Lage der franzöſiſchen Handelsmarine
ſchreibt Jnformation“, daß der Zentralausſchuß dere hen Reeder die erluſte der franzöſiſchen

Handelsmarine mit 400 000 Tonnen gleich 17 ro zent
der Geſamttonnage bekannt gegeben hat. Das
Blatt fragt, was getan werde, um der ernſten Lage zu
r und fordert Organiſation zwecks Neubau und
Ankauf von Handelsſchiffen im Auslande
Wenn heute nichts getan würde, ſo könne man auch ſpäter
aus einem Sieg keinen Nutzen ziehen.
Nach einer Kopenhagener Meldung der „Neuen Zürcher
Zeitung“ iſt die von England angekündigte

Unterſeebootpoſt zwiſchen England und Skandinavien
bezw. Rußland

ijeßt aufgenommen worden. Letzte Woche kamen mehrere
engliſche UBoote mit der wertvollſten Poſt von Ee nglandin Norwegen an. An der norwegiſchen Hoheitsgrenze
wurde die Poſt von anderen Fahrzeugen aufgenommen
Die UBoote werden jetzt zwei bis drei derartige Fahrten

in der Woche unternehmen.

Seutſchland, Amerika und China.

tag daß der Eiſ
hindert werden müſſe.

Kriegsvorbereitungen in Amerika.
Ein Kabeltelegramm an das Pariſer „Journal meldet,

daß von heute in Amerika alle männlichen Per
on en im Alter von 16 19 Jahren der Militär
pflicht wnter liegen.

Dir Abbruch der Beziehungen Chings
mit Deutſchland

Aus Schanghat berichtet die Morning Poſt daß derdeutſche S en in tz e und ſein Ja 48. Stun
den Zeit erhielten, Peking zu verlaſſen. Sie ſeienjetzt auf dem Wege nach Schanghai, von wo aus ſie ein
holländiſcher Dampfer nach Java bringen ſolle. len
deutſchen Konſuln ſollen die Päſſe zu r t
werden. Es heißt, daß der deutſche Generalkon-
ſulbin Schanghai ſich weigerte, die Stadt zu ver
baſſen. Jn dieſem Falle würden bedeutende Fragen wegen
Exterritoriglität außftauchen. Der Korreſpondent der
„Morning Poſt meldet gus Tientſin, r der techſche Star der deutſchen Kommiſſion des
Eiſenbahnbaues Tientſin- Pukau entlaſſen ſei.

Politiſche Ueberſicht
ankreich. Die ſchweizeriſche TelegraphenJnformae 7 meldet Politiſche Kreiſe beurteilen das Kabinett

Ribo t als Ubergamgsſta d iwm. Der Umſtand
daß Ribot noch geſtern abend im Elyſee erklärte, großen

ierigkeiten zu begegnen, und daß es ihm nicht gelang,

ür r en che S e hierfür etimie ſönlichkeit zu finden. ſpricht gegen eLebens fähigkeit des neuen ehe Die Un
zufriedenheit der Offentlichkeit wird bereits heute in
einigen Artikeln der Preſſe zum Ausdruck gebracht.

Deutochiane.

rang M ernet mit 8386 Stimmen gewählt. uf den Vertreter der ſozialdemokratiſchen
Parkei Brunner entfielen 4 Stimmen, guf den
Jreiſinnigen 48 Stimmen. s Ergebnis der

demokratie während im Jahre 1918 die Freiſinnigen auf
einen eigenen Kandidaten verzichtet hatten, haben ſie jetzt
in letzter Stunde einen Zahlkandidaten in der
Perſon des Jngenieurs Hausberg aufgeſtellt. Nicht
weniger als 666 Erſatz wahlen mußten heute für
ungültig erklärt werden, weil die Zuſammenſetzung
der Wohlvorſtände nicht den geſetzlichen Beſtimmungen
entſprach.

Deutſchlands Finanzkraft. Jn einer Verſammlung
der Fortſchrittlichen Volkspartei in Gleiwitz hat der
Reichstagsabgeordnete Kopſch vor einigen Tagen über
Deutſchlands Finangkraft Ausführungen gemacht, die
weiteſte Verbreitung verdienen. Er ſagte u. ar. Deutſch
land hat in e Kriege eine finanzielle Kraft ent
wichelt, die die Welt im Erſtaunen ſetzt, an die das deutſche
Volk vor dem Kriege ſelbſt nicht geglaubt hat. Von den
79 Milliarden Kriegskredite, die der Reichstag zur Durch
führung des Krieges bisher bewilligt hat, ſind 47 Milli

den in fünf langfriſtigen Kriegsanleihen bereits gedeckt
Dieſer Erfolg iſt zu danken dem vaterländiſchen Pflicht
gefühl im Volke, dem feſten Siegeswillen aller Volkskreiſe
und dem Organiſationstalent ſührender Männer in der
Reichsleitumg. get ſtehen wir vor der ſechſten Kriegs
anleihe, und alle Anzeichen ſprechen daſür, daß auch ſie
den gleichen Erfolg haben wird, wie die früheren Die
ganze Größe der deutſchen Finanzkraft wird erſt deutlich
urch einen Vergleich mit den Anleihen der kapitalkräf

tigſten Völker der Feinde. Den 80 Milltarden Fr. Kriegs
ausgaben der a
Francs in zwei
Davon ſind 12
Milliarden

ein ſtehen le een Kriegsanleihen gegen
iarden bares Geld un

v Milliilliarden

parniſſe
hſack ver

Den n. Sie müßten herausgebracht werden an
Fronten um die Greitel der Verwüſtungen durch den Krieg
mit eigenen Augen zu ſchauen, oder ſie müßten miterleben,
wie es den Serben den Rumänen auf der Flucht ergangen
iſt. um ſich ihrer Pflicht dem Vaterlande gegenüber durch
Hergabe ihrer materiellen Güter bewußt zu werden. Tut
ſedermann auf dem Lande wie in der Stadt feine Pflicht
bei der S Kriegsanleihe, ſo iſt uns auch auf finan
ziellem Gebiet der Sieg über unſere Feinde ſicher!

Parlamentarſsches

Gelegenheit zur eingehenden Beſprechung unſerer gung

durch

usma

füllt habe. Als eine wichtige zukünftige Auf des
Reiches wurde bei den Beratungen der Ausbau der den
ſchen Waſſerſtraßen bezeichnet. t
jeder Partikularismus ausgeſchaltet werden und was ve
den Eiſenbahnen verſäumt worden iſt, darf ſich hier ſicht
wiederholen. Der Krieg hat die Notwendigkeit eines
großen Waſſerſtraßennetzes erwieſen. Vor dem Krieg
haben wir aber die Erfahrung machen müſſen, daß manche
einzelſtagatlichen Parlamnente, wie das preußiſche ord
netenhaus, nicht das richtige Verſtändnis für die Wichtig
keit dieſer geſamtdeutſchen Aufgabe haben. Noch manche
andere Frage wurde geſtreift auch noch manche Wünſche
wurden laut, We bereits auf die Zeit des Friedens
beziehen; aber alle Redner bemühten ſich doch, ihre An
en möglichſt zuſammen zu drängen damit dhe Je
geſch
lagen in zweiter und dritter Leſung endgültig zu verab
ſchieden. Auch für die Beratung des Etats des Reiche
kanzlers und des Auswärtigen Amtes bei denen Die
großen politiſchen Fragen zur Erörterung kommen werdenmuß noch Raum ſchaffen werden. as iſt aber u
möglich wenn der Reichstag ſelbſt bei den einzehnen Etat

ſtarke Selbſtzucht übt. aAbgeordnetenhaus. iAbgeordnetenhaus wurden heute die Geſetzentwürfe
die Abkürzung des juriſtiſchen Vorbereitungsdienſtes un
des Vorbereitungsdienſtes zum höheren Verwaltungs

dienſt für Kriegsteilnehmer unter Gleichſetzung von Hilfs
und Kriegsdienſt nach kurzer Verhandlung angenommen
Der Antrag der Nationalliberalen auf Nichtherangiehuns
des Militäreinkommens zur Gemeindeeinkommenſtene
wurde zu kommiſſariſcher Beratung zurückverwieſen. Es
olgt der Antrag des verſtärkten Staatshaushaltsaus
chuſſes gut Steuer freiheit der Kriegsbeil fen. Der Ausſchuß hat in den Geſetzentwurf eine

eſtimmung neu aufgenommen, welche lautet. „Die aus
Anlaß der Kriegsteuerung bewilligten Beihilfen und
lagen der unmittelbaren und mittelbaren Beamten
Lehrer, Angeſtellten und Arbeiter des Reichs des Staates
und der Kommunalverbände, ſowie der Geiſtlichen, Lehre
Beamten uſw. der Kirchenverbände und anderer Reli
en e ſind frei von Staats- und Gemeindeſteuern.“ g. Dr. König 2 beantragt, auch die Be
hilfen an Privatangeſtellte ſteuerfrei zu laſſen
Nachdem Finanzminiſter Dr. Len e den Gedanken, auch
die den Privatangeſtellten gewährten Kriegsbeihilfen
ſteuerfrei zu laſſen, nachdrücklich bekämpft hatte wurde
nach längerer Verhandlung der Antrag des Staates
haushaltsgusſchuſſes angenommen
kraten aber abgelehnt.
I Uhr. Bericht
Eingaben.

unt. Nächſte Sitzung 21. Mär
über die Zentraleinkaufsgeſellchaf!

S

Ang. richterſtat ſche über den
Bau einer neuen Hauptkadektenanſtalt und empfehlt O
ne und zwar Allenſtein, als ihren St. Der Mi
erichterſtatter ſtellt an den Kriegsminiſter eine re

von Fragen über die militäriſche Lage und die Durch
führung des Hindenburg Programms. Es e vekgnn
daß das Kriegsminiſterium einen Häuſerkomplex gekauft
hat ohne den Reichstag zu informieren. Das e ein auf
fallendes e Die neue Hauptkadettenanſtalt ſobe
nach Kaſſel verlegt werden, doch könne man den Ort ſo
vorbehalten. Ein Vertreter des Kriegsminiſters General
Couvette, ſagt, der Kauf des Hotels Cumberland ſel eine

e e t Man brauchte Raumedas neue affenbeſchaffungs und Munitionsam
(Wumba). Es gelang nicht, die nötigen 700 Raume
e beſchaffen zerſtreut durſten ſie michiegen. Die Mieteforderungen der Geſellſchaft Cumber
land waren hoch, der Kauſpreis werhältnismätig iedri
Das Gebäude hat ſich bewährt, es e 6,8 Mill Mar

n Wirtſchaftlicher unbilliger war der eingeſchlagene Weg Der Vertreter ver
Sostaldemokratiſchen Arbeitsgemeinſchaft findet es mer

Gerſchtsverhancllungen.
Den eigenen Vater erſchoſſen. Das Kriege ande

gericht Brom berg verurteilte den 7 jährigen Kuech
Wilhelm Dobslaww aus Ebſendorſ, der den eigenen Vahe
abends durch das Fenſter erſchoß und die Scheune
Brand ſteckte, zu 15 Jahren Gefängnis

Verantwortlicher Redakteur Franz Rot
in Merſeburg.

Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſekurt
e

Sitzung vom 20. März.) u
ü

weiteren Anträge des Zentrums und der So aldemo

Auf dieſen Gebiet n

ſſen wird, noch vor den Oſterferien die Steuervor-



Vezugſcheine
für Web-, Wirk- Strick- und Gchuhwaren.

Es geben an jedem Monatsſchluß von den hieſigen Gewerbe
treibenden noch fortwährend Bezugſcheine B ein die von den be
auſtragten Ausfertisungsſtellen nicht ordnungsmäßig abgeſtempelt
und Teil auch von nicht zuſtä digen Stellen ausgefertigt ſind

Wir werden derartige Bezagſcheine künftig zurückweiſen und
die beteligten Gewerbetreibenden die ſolche nicht vorſchriftsmäßt
qusgefüllten Bezugſcheine annehmen und hierher abliefern, zur
Verantwortung ziehen.Etw ige Zweifel über die Gültke keit eines Bezugſcheins ſtand
in e Prüſungsſtelle im Laden Burgſtraße Nr. 13 zur Sprache
zu bringen.Wir verweiſen im übrigen auf die nachſtehend abgedruckte
Bekanntmachung der Reichsbekleidungsſtelle vom 20. Februar 1917

Merſeburg, den 20. März 1017.
Der Magiſtrat.

Bekanntwachung
der Reichsbekleidungsſtelle über neue Vezugſcheinmuſter.

Boom 20. Februar 1917.
Auf Grund von Sie Asſatz 2 der Bundesratsverordnuns

Verkehrs mit Web, Wirk, Strick- und
Wer bis Reiche Geſetblatt Seite 125

ember

a Gut

S 2.
Den Kommunalverbäaden geht der erſte Bedarf an neuen

Bezugſcheinmuſtern ohne Beſtellung zu. Der weitere Bedarf in
f. den gleichzeitig den Kommun alverbänden zugehenden Bettell

3 Nr. 1655 bei der Reichsbekleidungsſtelle, Druckſachenver
Kitungſcheine eingehen, werden nicht LSerückſich igt.

Sobald die neuen Be ugſcheinmuſter den Ausfertigungs
e zur Verfügung ſteben, du fen die alten MWeſter A und B
ſicht mehr verwendet werden. Die alten Muſter O können auf
gebraucht werden.

S 3.
Vom 1. April 1917 ab dürfen Gewerbetreibende Bezugſcheine

der alten Maſter A und W nicht mehr annehmen.
8 4.

Vom April 1917 ab dürfen die Gewerbetreibenden Bezug
ſcheine nicht annehmen:
H wenn der Name des Antragſtellers nicht angegeben iſt,

wenn Zahlen bet dem Gegenſtand nicht in Buchſtaben, ſondern
in Ziffern ausgeſchrieben ſind

h

Berbroe und Unter ſchrift des mit der Ausfertigung Beauf-
kragten verſehen ſind
wenn hein Beuntſchein BI nicht der linke unkere Abſchnitt
ausgefült und t Unterſchrift oder Stempel verſehen iſt

H wenn auf ihren die Angaben über den Gegenſtand irgendwie
geändert ndwenn durch ſonſtige Veränderuegen der Verdacht einer Ueber

S rageng oder einer mißbräuchlichen Verwendung des Bezug
cheins degründet iſt,

wenn bei den Bezugſcheinen A I und B die einmonatige
Gältigkeitsdauer des Bezugſcheins abgelaufen iſt.

8 5.
10. Juni

Die nach g 18 der Bandesraksversrdnung vom Degen be
iel zuſtändigen Bebörden haben die Gewerbetreibenden weges
Beachtang de
Verbotes u überwachen

Den Gewerbetreibenden iſt Herboten, einen andern als den S
durch die Ausfertigungsſtellen bewilltgten Gegenſtand auf Sen

eznaſchein abzugeben (z. B. iſt unzuläſſig die Abgabe von Stoffen
an Stelle eines bewilligten ferrigen Skückes sder umgekehrt).

S.
Die Auffertigungsſtellen haben Bezugſcheinvordrucke zurück

zuw ſen, auf denen Durchſtreichungen, Verbeſſerungen uns der
eichen vo genommen ſigd oder auf denen die vorgeſchriebenene nicht vorſchriftsmäßig oder entgegen den auf den
ezug ſcheinen abgedruckten Beſtimmungen ausgefüllt ſind.

S 8
Zuwiderhandlungen gegen 88 8 4 und 6 Sieſer Bekannt

machung werden nach 8 20 Nr. 1 der Bundesratsverordnuns Aber
die Regelung des Don mit Web, Wirk, Strick- und Schuh

S Junwaren vom Hezember 1916 mit Gefängnis bis zu 6 Monaten
oder mit Geldſtrafe bis zu fünfzehntauſend Mark beſtraft
Berlin den 20 FebruarReichsvekleidungsſtelle

Geheimer Rat Dr. Beuntler,
Reichskommiſſar für bürgerliche Kleidung

Veröffentlicht, Merſeburg, den 20. März 1917.
Der Magiſtrat.

Wir ſuchen für unſere Kernmacherei mehrere

Frauen der ältere Müdchen.
Meldungen bei dem Portier

C. W. Julius Blancke K Co.,
Geſellſchaft mit beſchränſter Kaſtung.

Städtiſche Sparkaſſe
Merſeburg.

j

i

zu beſtellen. Beſtellungen die nicht auf dieſem Beſtell

garnierten Hüten
S Sz t e anf menr cgrs e W rart laut e S ewenn ſe nicht t Ot, Datum, Stempel der ausferkigenden

des n s 3 und 4 dieſer Bekanntmachung enthaltenen S

Zeichnungen auf

Ab Reichsſchatauweiſunge
A. Kriegsauleihe)

werden in unſerem Kaſſenlokal, Burgſtraße 1, bis S
Montag den 16. April d. g. mittags 1 Uhr,

entgegengenommen.

Um auch dem kleinen Sparer Gelegenheit t geben
ſich an der 5. Keiezsanleibe zu beteiligen, erfolgt durch

unſere Kaſſe bis zu obigem Jeitonnkte die Ausgabe von

Anteilſcheinen
zu 5, 10, 20 und 50 Mark. Die Anteilbeträge werden vom

April 1917 ab bis zum Ablauf von zwet Jahren nach
Friedensſchluß mit e verzinſt, zu welcher Zeit auch die
Rückzab lung oder Gurſchrift auf ein Sparkonto erfolgt.
Ja dringenden Fällen geſchieht die Rückzablung auch früher.

Merſeburg, den 18. März 1917.

Der Vorſtand der ſtädtiſchen Sparkaſſe.
Thiele, Stadtrat.

See

Den Ringang samtlicher Neuheiten in

Damen und Kinderhüten
sowie reichhaltigste Auswahl in

in allen Preislagen gestatten sich
diesmal nur hierdurch anzuzei

M. Herker H. Sachse
Dmarbeitungen werden mit bekannter

Jorgtalt schnellstens ausgetührt.

c

Am Frettag den 23. März 1917, hends 7 Uhr findet
im Gaſthof des Herrn Franz Siebeckegranklesen ein

Fauilien abendwmit Lichthilderverſührun
ſür die Ort ſchaften Frankleßen, Reipiſch und Runſtedt ſtatt.

Alle Sin wohner er genannten Ott ſchaften werden
zu dieſem äußerſt intereſſgt ken Vortrag hiermtt herzlichſt

S eingeladen
S Der Hets- AusſchußS für Frantl ben, Reipiſch, Runſtedt.

Vortragsaben
es Kuufugunngen un generte Lereins

Donnerstag den 22. März 1917, abends pünktlich Uhr
in Mällers Gaſthans (Rülke) am Sahnhof

Bortragdes Herrn Dr. Victor Lohlmeher aus Berlin
Dozent der Geſellſchaft für Verbreitung von Volksbildung

„Die Balkan- Völker
und der Weltkrieg

Der Zutritt iſt für Jedermann Frauen und Männer
frei und ſehen wir einem recht zahlreichen Beſuche entgegen.

S Die Vorſtände des Kauſmäunniſchen und Gewerbe Vereins

Thiele. Rügow.

gleich oder ſpäter Arbeit

e nene nen mee
S kandig, ofort geſuet

ln n nun s

Zimmer Vohn
von Beamten zum 1. 4. od. ſpäter
zu mieten geſucht.

Angebote unter M 99 an
die Exped d. Bl

Junges Mädchen mit buter
Handſchrift, ſowie im Nechnen u.
Jott in Schreibmaſchine Sonbt,
ſucht baldigſt Stellung

Werte Offerten erb. u K. G 18
an ote Exsed. d. Bl

Junges Mädchen, 18 J. alt,
welches

III
erlernt hat, ſucht 1. 4 St ling.

Werte Offert. an B. Thiel
Mücheln (Bez. Halle)

2 junge gebils. Mädchen aus
anſtändiger Familie, welche

erlernt hasen, ſuchen Stellung
zum 1. April

Off. unter S S 260 an vie
Exged. d. Bl.
Junges Mädchen

ſncht Stellung
für ſofort oder ſpä er. Offerten
zu richten unter W P an die
Exped. d. Bl.

Konditorlehrling
findet unter günſt* Bedin ungen
Lehrſtelle W. Gün del, Weißen
ſels g. a „Saalſtr. 5 Fernſpr 276.

Aeltere
Kchlusser n Dreler

geſteht.

T. Groke A. S.
gFüngerer od. äiterer Mann

ſindet als

Packer
Arthur Kornacker.

guten Pferdewärter,
für ſofort nach meiner Filigke
Mücheln geſucht.
Oelſageghner, O er- Burgſtr. 9.

GHeſchirrſütrer,
mit landwirtſchaftliche Arberken
vertraut acht Benemgnn.
nen ritgen, ehrlichen

III
ſtelle ein Paul Schule e

in Geſchirre
für das Kohlengeſchalt, Kaot

Alkenburg 18.

S

ctzer.
S Mann od r Frau

Zur Gaftengt beit
geſucht. Kleeianſentor 5.

Ein tüchtiges
Zzimmermädchen
ſucht zum 1 April

Malers Hotel

Tüchtiges, ehrliches

Hadchen
zum 1. April oder ſpäter
geſucht. Frau Schladitz,

Gotthardtſtr. 13.

un ſo nge
zum Avri geſucht San

Funges Andchen

als Austrägerin
ſofort geſucht.

Buchhandlung Stollberg.
(leineres Raden

vom Lande, welches Oſtern die
Schule verläßt, geſucht

Clobicaner Str. 80, Hof 1 Tr.
Hierzu eine Beilage.



Beilage zu

Abonnements Kinlkadung.

ment auf den

„Werſeburger Correſpondent
bei den Poſtanſtalten, den Briefträgern oder den
Austrägern baldigſt zu erneuern, damit in der

regelmäßigen Zuſtellung des Blattes vom I. April
1917 ab keine Unterbrechung eintritt.

Der vierteljährliche Abonnementspreis und vie bis
herigen Preiſe für Inſerate und Reklamen ſind beibehalten.

Wie unſere Leſer ſeit dem Eintritt des Weltkrieges
bereits erfahren haben, veröffentlicht der Merſe

birger Correſpondent“ die S
gintlichen Depeſchen über die neueſten Ereigniſſe

auf den Kriegsſchauplätzen

h

z

für das Preußen der Weſtarp und Heydebrand? Es
e Seit zum entſchloſſenen Handeln. Die Schwierige
etlen, die entſtehen könnken, wenn die Regierung jeßt

mit der gleichen Schnelligkeit, wie die Blätter der
he nachbarten Großſtädte. e
Der Lebensmittelverſorgung in Stadt und Kreis
Merſeburg widmet der „Correſpondent“ nach wie vor
ſine volle Aufmerkſamkeit. Auf die ſchnelle und ſinn
geinüſze Uebermittelnng aller einſchlägigen Bekannte
machungen aus erſter amtlicher Quelle wird er beſonderen
Wert legen, ſo daß jeder Einwohner in Stadt und
Land dasfür ihn Wiſſenswerte ſtets richtig und rechtzei
tig im Correſpondenten“ ſindet. Die Anerkennung weiter
Kreiſe in Stadt und Kreis Merſeburg für dieſe Tätigkeit
zeigt am beſten die Tatſache, daß trotz der ſchweren und
ernſten Kriegszeit der Leſerkreis des „Correſpondenten“
fortgeſetzt zunimmt.

Das „Jlluſtrierte Unterhaltungsblatt“ erſcheint wie
bisher als wöchentliche Beilage der Geſamtauflage.
Spannende Romane nehmen beſondere Rückſicht

auf das Leſebedürfnis unſerer Frauenwelt.
Probenummern ſtehen auf Wunſch jederzeit zu
Dienſten

Hochachtungsvoll
Verlag

h

Zur linken Hand getraut.
Roman von H. CourthsMahler.

Fortſetzung. (Nachdruck verboten.
Schweſter Marig ſchwieg und ein leiſes Zittern zuckte

bar ihre vom Schmerz bewegten Lippen. Dann fuhr

e langſam fort SSünf Jahre nd ſeikdem vergangen. Nach und nach
vernarbten die Wunden. Jch habe in all der Zeit viel

und Elend geſehen und habe an manchem Kranken
ad an manchem Sterbebett geſtanden, gber das Bewußk

An andere helfen und ihre Schmerzen lindern zu köünnen,
h mich über mein eigenes Leid hinweg. Mein Leben

ortan dem Dienſt für meine der Hilfe bedürftigen
M kenſchen geweiht war, hatte einen neuen Jnhalt ge

wonnen und ich wußte, daß, wenn auch alles um uns
e en bricht, es doch etwas gibt, für das es ſich zu
eben lohnt.Was dann geſchah, das wiſſen Sie ja, und die zwei

hre die ich hier auf Schloß Lehnsdorf verlebt habe,
en S den glücklichſten meines Lebens Die Pflege

ges Sohnes, an dem ich wie Sie es ſelbſt geſagt haben,
bterſtelle vertreten durfte, hat meine Tage ſonnig aus
füll, und die Liebe, mit der der Knabe an mir hängt

ich reichlich belohnt für das, was ich an ihm tun

er dies ſtille Glück fiel ein Schatten, als
ſühlte, daß mein Herz noch nicht ganz erſtorben war

d vom Leben mehr forderte als aufopfernde Tätigkeit
e andere Jn dieſen ſchweren Stunden inneren Kampfes

h innerer Not flüchtete ich mich zu Herbert und an
em Lager fand ich die Ruhe meiner Seele wieder

Her ich ſah ein daß meine Kraft zu Ende iſt, daß mein
Herz lauter ſpricht, als es darf, und deshalb kam ich heute

hnen, um Jhre Einwilligung zu erbitten, daß ich
Kehnsdorf nun verlaſſen darf. Das iſt es, Durchlaucht,
was ſich Jhnen zu ſagen habe

Der Fürſt hatte Schweſter Maria, ohne ſie u unker
hrechen, angehört. Und als ſie nun geendet hatte erhob
er ſich und traf guf ſie zu. Seine Augen ruhken in liebe
voller Zärtlichkeit auf ihrem bleichen Antlitz als er ſagte
Ich danke Jhnen, Maria, daß Sie ſo offen zu mir
e haben. Jch kann mit Jhnen fühlen und ver

e

he es, daß nach all dem Schweren, das Sie erlebt haben,
r Gedanke nun auch hier auf Lehnsdorf eine Enttäu

für Sie vielleicht das Schwerſte von
Aber Sie ſelbſt ſagen es mir ja, daß

Jhr Herz geſprochen hat, und damit geben Sie mir das

ederleicht im Vergleich mit den Schwierigkeiten, die ent

S Wahlrecht energiſch ſordert, wären im Handum-
ben erledigt. an muß alſo nur ernſthaft

wollen, jeht wollen. Jm Abgeordnetenhauſe

mit nahezu der ganzen Welt entſchloſſen kämpfen Die

verliehen.

Geſamtausgabe von 6079472 Mk. vorgeſehen, die Mehr
qusgabe beträgt 4582 675 Mk. gegen 4561 15 Mk. in
1916. Be 1000 M Ludendorff.

ine zweite Mutter, ſondern auch mir eine zweite Gattin

unter dem Namen Reging Hehyden einen Weltruf genoß.

a zu finden,
en iſt.

echt, meine Werbung noch einmal zu wiederholen. Für

ſich

will

2

Es iſt

das Reichslagswahlrecht für Preußen verlangt, wiegen

en können, wenn ſie eine ſolche Vorlage nicht einbringt.
Die Parlemenkarier und die Parkeien, die jetzt im Land
lag Nein zu ſagen wagten, wenn die Regierung das gleiche

ſt die Reſorm in kurzer Zeit durchzufeßen.
Hat jemand Angſt vor den Herrenhäuslern in
einer Zeit, in der wir einen Kam auf Leben und Tod
Zeiten ſind ernſt und das gleiche Preußen-Wahlrecht iſt
Teif. Der Reichskanzler ſollte keinen Tag weiter Zögern.
Das preußiſche Volk und die anderen deutſchen Bundes
ſagten werden wie ein Mann an ſeiner Seite ſtehen,
wenn er entſchloſſen handelt.

Dvroving und OAmgegeno
Halle, 21. März. Den Anhaltiſchen Kohlen

werken AG. in Halle wurde vom dortigen Oberberg
amt unter dem Namen Braukohlenwerk Goldene Elſter
aue 5* das Bergwerkseigentum in einem 112 537 Quadrat
meter großen Felde in der Gemarkung Pritſchöna bei
Halle zur Gewinnung der dort lagernden Braunkohlen
Weißenfels 21. März. Der bisherige Rektor der
Höheren Mädchen und Knabenmittelſchule zu Torgau,

Born iſt durch Erlaß des Herrn Miniſters

rwalternannk, ihm iſt vom gleichen Tage ab die Ve
des Kreisſchulinſpekkionsbezirks Weißenfels l endgültig

übertragen worden. SMagdeburg, 20, März. Für ihr geſamkes Schul
weſen hat die Stadt Magdeburg für das Jahr 1917 eine

das Glück iſt es nie zu ſpät! Jch ſelbſt habe es ja in
dieſen Wochen an mir erfahren. Wo ich bei Jhnen nur
Vertrauen erhoffte, da finde ich jetzt Liebe, die ich ſo heiß
erſehnte, und dieſe Liebe iſt mir eine Bürgſchaft für eine
neüe, glückliche Zukunft!“

Es war nicht nur Dankbarkeit, die gus Marias Augen
ſtrahlte, als ſie jetzt zum Fürſten aufblickte ſondern der
warme Schein inniger, tiefbeglückender Liebe. Sanft zog
der Fürſt ſie an ſich und ſagte mit tief bewegter Stimme„Jn deinen Augen leſe n was dein Herz mir zu ſagen

hat. Habe Dank, Marig, daß du nicht nur meinem Sohn

fein willſt eZitkernd ſchmiegte ſie ſich in ſeinen Arm
Es iſt mir wie ein Traum, an den ich nicht zu Jauben

ich vermag es nicht zu faſſen, daß die Wirklichkeit
lauben

wage,ſo on ſein kann!“ ſagte ſie leiſe.

Mn andern Tage ſuhr Fürſt Raſtenberg nach dem
wa eine Stunde entfernten Schloß Waldluſt. Das
Schloß war Privakbeſth ſeines Freundes, des Herzogs
Ferdinand. Er ſollte der erſte ſein, dem der Fürſt die
n von ſeiner Verlobung mit Schweſter Maria

Schloß Waldluft, das mitten in den ausgedehnten
e des Herzogs Ferdinand lag, die an das Lehns
n ebiet ſtießen, war der Sitz der Gräfin Regina
Solmshauſen, die dem Herzog Ferdinand ſeit Jahren in
morgamnatiſcher Ehe angetraitt war. Sie hatte dem Herzog
drei Kinder geſchenkt, an denen er mit großer Liebe hing
und die er, fern von der Großſtadt, in ländlicher Einſam
keit unter der Obhut ſeiner Gattin erziehen ließ. a
Gräfin Reging war, ehe ſie die Gemahlin des Herzogs

Ferdinand wurde, eine gefeierte Sängerin geweſen die

Gelegentlich einer Wohltätigkeitsfeſtlichkeit hatte ſie der
Herzog kennen gelernt und eine tiefe Neigung zu dem
ſchönen und geiſtreichen Mädchen gefaßt. Da es das
herzogliche Hausgeſetz ausſchloß, daß er als regierender
Herzog eine Gattin bürgerlichen Standes wählte, ſo faßte
er den Entſchluß, Reging Heyden in den Grafenſtand zu
erheben und ſich zur „linken Hand“ ankrauen zu laſſen.
Trotz des Widerpruchs, auf den der Herzog mit dieſem
Schritt in ſeiner Familie ſtieß, hatte er ſich doch in ſeinem
Entſchluß nicht beirren laſſen und lebte nun ſeit Jahren
in glücklichtter Ehe mit Gräfin Reging. So oft er nur
konnte, verließ er ſeine Reſidenz, um auf Schloß Wa
luſt im Kreiſe der Seinen als freier Menſch zu leben.

Geburtsta

Sein Sohn Lothar, der im gleichen Alter mit Prinz
Herbert ſtand, war deſſen gekreuer Freund und Spiel

hS e

gsſpende zur Errichtung fahrbarer Büchereier
an der Front 2 Mill. Mk. zur Verſtärkung des Fonds
für die Kriegsausgaben, der damit die Höhe von 9 Mill.
Mark erreicht hat. Schließlich fand die Magiſtratsvor
lage Annahme, wonach der Magiſtrat ſich verpflichtet, die
Ausgabe von 1 Mill. Gutſcheinen zu 50 Pf. zur Be
hebung des Mangels an Kleingeld zu veranlaſſen. Die
Vorlage wird erweitert dadurch, daß gleichzeitig auch
1 Mill. 25 Pf. Scheine gedruckt werden ſollen.

Quedlinburg, 20. März. Die Stadtverord
neten bewilligten 60 000 Mk. für die freiwillige Kriegs
fürſorge; zu dieſem Zwecke ſind bisher 315 000 Mk. bereit
r worden. Dem Antrage, den goldenen Anhänger
er Amtskette des Oberbürgermeiſters an die Goldan-

kaufſtelle zu verkaufen, wurde zu an Ferner wurdenMittel zur Speiſung von 150 wachen und bedürf
tigen Schulkindern für weitere drei Monate bewilligt.

Altenburg, 21. März. Jn Niederleupten ſchlichen
ſich vier Männer in das Porzigſche Gutsgehöft ſchla ch
keten ein Schwerin ab und ſchleppten das Fleiſch fort.
Die Täker ſind unerkannt entkommen.

Gera, 20 März. Der tädtifche Rahrungs-
mittelausſchuß hat von 1915 bis 1916 in der Er
werbung von Lebensmitteln einen Umſatz von 1977 156

S Mark gehabt. Für dieſen Umſatz wird in dem dem Ge
meinderat zugegangenen Abrechnungsbericht ein Fehl-
betrag von 12 020 Mk. verzeichnet

Gera, 20. März. Hier wurden zwei hieſige Ver
känferinnen feſtgenommen, die ihrem Arbeitgeber für
ekwa 2000 Mk. Waren entwendet hatten. Dieſe
wurden zum größten Teil bei den Diebinnen und meh
reren Frauen vorgeſunden, die ſie von den unredlichen
Mädchen erhalten hatten. SOppurg, 20. März. Unſinniges Hochtreiben
der Preiſe bei Holzverſteigerungen wird bei
allen Holzverkäufen beobachtet. So ſetzte hier trotz aller
Ermahnungen des Oberförſters ein zielloſes Bieten ein,
ſo daß für Scheitholz 488 Prozent des Anſchlags und für
Abraum und Durchforſtholz gar 452 Prozent des An
ſchlags erzielt wurden. Jn einem anderen Bezirk er
brachte der Verkauf ſtatt der veranſchlagten 47000 Mk.
über 124000 Mk.

Greiz, 20. März. Dem Vorbilde der Stadt Schleis
entſprechend, wird jeßt auch die Greizer Stadtverwalkung
Schrebergärten einrichten, und zwar am Reißberg
Der Gemeinderat bewilligte zu ihrer Einrichtung 13 006
Mark. Der Pachtpreis bekrägt 8 Pf. für den Quadrat
meter und die Gärten werden je 200 Quadratmeker groß.
Die Nachfrage iſt ſchon jetzk ſo ſtark, daß kaum allen
Wünſchen wird entſprochen werden können.

Lichtenfels, 20. März. Auf der Station Hochſtadt
Marktzeulag fuhr der Eilzug Würzburg Hof bei der Aus
fahrt aus der Station dem ein fahrenden Güter-
zug in die Flanke. Dabei wurden acht Wagen des
Güterzuges gus dem Gleiſe geworfen; ſie ſperrken die

Ein und Ausfahrt. Nach einſgen Stunden die Ver

ingen,ch ha n d

kamerad und weilte häufig auf Schloß Lehnsdorf ber
Fürſt Raſtenberg, ebenſo wie ſeine beiden jüngeren

Schweſtern SJahrelang hatte ſich der Herzog ſeines ſtillen Glückes
erfreuen dürfen, das erſt in den letzten Monaten eine
Trübung erfuhr Jmmer wieder wurden Stimmen im
Herzogtum laut, die einen legitimen Thronerben forderten
Und auch ſeitens des Miniſteriums würde es dem Herzog
immer wieder nahegelegt, daß es ſeine landesherrliche
Pflicht ſei, durch eine „tandesgemäße“ Heirat die Thron
folge im Herzogtum zu ſichern. Der Herzog aber hatte
dieſen Vorſtellungen ſein Ohr bisher verſchloſſen.

In den lehten Wochen hatte ſich dieſe Strömung in
Lande, die eine Trennung des Herzogs von Gräfin Reging
verlangte, verſtärkt und in den maßgebenden Kreiſen war
bereits ein Heiratsprojekt aufgetaucht, das dem Herzog nahe
gelegt werden ſollte. Es handelte ſich um eine Pritts ſin
aus altem Geſchlecht, die man gern an der Seite des
Se auf dem Thron geſehen hätte. Aber ſolange er
es konnte vermied es Herzog Ferdinand, mit ſeinem
Miniſter über die s zu Fonferieren, Arnd
namentlich hier in Schloß Waldluſt, im e e
ſollte ihn nichts an den Schatten mahnen, der ſein Gl
bedrohte. Hier lebte er wie der einfachſte Privatmann,
ganz ſeiner Gattin und e Kindern denen er dieſe
Beſthzung erblich verſchrieben hatte, um ſie dafür zu ent
ſchädigen, daß er ſie nicht gleichberechtigt an ſeine Seite
ſtellen durſte. Sein Grundſaß hieß einfach und kar-
„Was Gott zuſammengefügt hat. das ſoll der Menſch
nicht ſcheiden!“ Der Gott der ewigen Liebe konnte un
möglich neue Sittengeſetze gutheißen, die nur von Menſchen
gemacht und von Standesperſonen erdacht waren

c e e t e SFürſt Raſtenberg wußte daß er heute Herzog Ferdi
wand in Schloß Waldluſt ankreffen würde das war ihm
lieber als wenn er den Herzog in ſeiner Reſidenz hätte
aufſuchen müſſen. Er wußte, daß er beim Herzog im
Gegenſatz zu ſeinen übrigen Standesgenoſſen für den
u de den er ſoeben getan, volles Verſtändnis finden
würde.

Als der Wagen vorfuhr und Fürſt Raſtenberg ſich
melden ließ, wurde er ſofort vom Herzog empfangen. Er
fand den Freund in ſeinem Arbeitszimmer am Schreib
liſch, auf dem Stöße von Akten davon Zeugnis ablegken
daß auch hier in Schloß Waldluſt Herzog Ferdinand
nicht frei von Regierungsgeſchäften war. Der Herzog
erhob ſich und begrüßte den Freund.

Grüß Gott, Bofho! Wie freue ich mich, gerade heute
dich zu ſehen! Willſt du Platz nehmen oder erſt meine
Frau begrüßen Sie iſt mit den Kindern im Park.“

(Fortſetzung folgt.



einnahme 8,42 Mk. aus dem Perſonenverkehr. DieJahreseinnahme aus dem Perſonen. und Güterverkehr
belief ſich auf 991952 Mk. Trotz dieſer Rieſenſumme
kommt die Bahn auf ihre Koſten!

Merseburg und Amgegend.
21. März.

Bezugsſcheine für Web, Wirk, Strick- und Schuh
waren, die nicht ordnungmäßig abgeſtempelt und vonnicht zuſtändigen Stellen M heſertioe n werden nach
einer Bekanntmachung des Mägiſtraks in Zukunft zurück
ewieſen und die betreffenden Gewerbetreibenden zur
erantwortung gezogen.

Die Ausgabe der Brotmarken findet am Freitag
den 23. d. Mis. Yurch die bisherigen Zähler ſtatt. Die
Zähler werden gebeten die Marken am Domerstag im
Polizeigeſchäftsztmmer in Empfang zu nehmen.

Ablieferung der Lebensmittelkartenal ſchnitte. Die
Verkaufsſtellen werden vom Magiſtrat erſucht, die Ab
ſchnitte in beſonderen Umſchlägen und nach Nummern
getrennt für die laufende beſtimmt bis Sonnabend
den 24. März abzuliefern Siehe Bekanntmachung.

Die Ausgabe von Eiern in der ſtädtiſchen Ver
kaufsſtellbe Burgſtraße 16 wird am Donnerstag fortgeſetzt;
vormittags von 8 bis 12 Uhr an die Jnhaber der Lebens
mittelkarken Nr. 1851 bis 1950, nachmittags von 2 bis
7 Uhr an die n der Nr. 1951 bis 2700. Es wird

ich daß von einer Beſchneidung der Weißdornhecken
nommen wird. Denn durch die Beſeitigung
igen ſowie etwa noch vorhandenen älteren

ge wird der Blütenanſatz und ſomit die Frucht
ng faſt vollſtändig unterbunden

Freie Eiſenbahnfahrt 4. Klaſſe wird nach amtlicher
Bekanntinach ung Hilfsdienſtpflichtigen, die ſich zur Verwendung im beſetzten Gebiet bereit erklärt d von

Wohnort zur e gewährt. Als Ausweis zur
Erſtatting des Fahrgeldes gilt der Abmeldeſchein der
Polizei oder Ortsbehörde des letzten Wohnortes. Das
Fahrgeld iſt zunächſt von dem Hilfsdienſtpflichtigen zu
verauslagen und wird nach Eintreffen bei der Kriegsamt
ſtelle von dieſer zurückerſtattet.

Gegen das Anwerben weiblicher Arbeitskräſte auf
dem Lande für die Jnduſtrie. Amtlich wird bekanntge
We Jnduſtrielle Anternehmer, kriegswirtſchaftlicheWerkſtellen, kurzum alle ſtädtiſchen Betriebe verſündigen

ſich ahnt Vaterland wenn ſie jetzt noch immer Frauen vom
Lande anſtellen oder gar durch Agenten anwerben laſſen.
Jeder Ankernehmer muß ſich ſagen, daß er durch die Ein
tellung von ländlichen Arbeitskräften ſich ſelbſt ſchädigt,

ren er entzieht der Landwirtſchaft die Kräfte, die fü
ſeine und Arbelter Ernährung zu ſorgen haben!
Die Frau vom Lande iſt für den Unternehmer eine unge
lernte Arbeiterin wie jede andere, für die Landwirtſchaft
aber iſt Facharbeiterin und e Daher no
Sinmal. der uf de inde

jegsbeſchädigte als Kapitulanten.
Stelle ſchreibt man uns Nicht kriegsverwendungs

i Perſonen, ſo z. B. auch kriegsbeſchädigte Unter
figiere und Mannſchaften können im Heere kapitulieren.

Sie erhalten damit die Möglichkeit, ſpäter im Zivildienſt
wls Beamte verſorgt zu werden. Solche Kapitulationen
ſchließen in der Regel die Bezirkskommandos ab, bei denen
die ituhanten nur im Buregaudienſt beſchäftigt werden.

Von zuſtän

Offene Stellen dieſer Art geben die vom Kriegsmimniſte-
rium herausgegebenen Anſtellungs- Nachrichten bekannt,
die zweinral wöchentlich erſcheinen und in der Hauptſache
der Stellenwermittlung dienen. Sie können bei jedem Be
irkskommando, Truppenteil, Lazarett koſtenfrei vhen ver für 2 Mark vierteljährlich durch die Poſt be

Der Zuſammenſchluß aller deutſchen Gaſtwirte in
einem Zentralverbande der Wirtsvereinigungen be
ſchloſſer! Am Dienstag vormittag traten in Berlin Ver

s treter der freien Gaſtwirtsverbände zuſammen. Der Zweck
tung war, zu den Verordnungen, die ſeit Kriegs

erla
reſſe

der S
e ffen, Stell. neh Schriftleite

r n, St zu nehmen. eiter Wagnerer d en e Gaſtwirtsverbandes ſprach
über den augenblicklichen Stand des Gaſtwirtsgewerbes
Er betonte, daß die zahlreichen Eingaben der einzelnen
den e die en e e den d en rw n vielfach n vnſt genommen wurden wei
ſie eben die ſehr geteilterr Meinungen im Gaſtwirtsgewerbe zeigten Dahe

Stelle den Gaſtwirtsverbänden geraten,
ich zuſammenzuſchließen, was nunmehr durch
de Gründung eines Zentralverbandes deutſcher Wirts

vereinigungen, deſſen Beſtimmungen ſchon feſtgelegt ſind,
geſchehen ſoll. Der Redner betonte, daß die Not im Gaſt
wirtsgewerbe ganz beſonders r ſei und daß viele Zu
ſammenbrüche erſt nach dem Kriege, wenn die Gläubiger
ihre Schulden eingiehen werden, ſich bemerkbar machen
würden. Er beklagte insbeſondere, daß die Regierung für
das Gaſtwirtsgewerbe nichts getan habe. Auch der Ein
Fluß der Gaſthausreformer werde immer größer, ſo daß
ein en ger Zuſam men ſchluß der Gaſtwirte un
hedingt notwendig ſei. Die Ausſprache zeigte UÜberesin
ſtimmung mit den e des renten. ZumSchlüſſe wurde die Gründung eines Zentralverbandes
deutſcher Wirtsvereinigungen beſchloſſen.

Eine Verminderung der Meineidsprozeſſe, die
De aus Kleinigkeiten beſtehen, ſtrebt Amksrichter Dr.
e n in der Monatsſchrift „Recht und Wirt

rn an. Er regt an, daß in Sachen erſter Jnſtanz,
eſonders in geringfügigen Sachen überhaupt nicht ge

ſchworen, ſondern nur die einfache e abgegeben
wird. Ich habe die Wahrheit geſagt“. Die Uberkretungdiefer Verſicherung müßte dann nur mit Gefängnis bis

Monaten beſtraft und vor der Strafkammer oder

nur in der Inſtanz angewendet werden, gegen deren
Urteil es kein Rechtsmittel mehr gibt. Das Eidesweſen

vor Gericht bedarf einer Reform von Grund aus, zu der
obiger Vorſchlag überleiten nnte

vVeihilſen für eng Mütter. Eine ſoztalpolttiſch
tvolle Maßnahme hat der Magiſtrat in Breslau in

ſſen worden ſind und das Gaſtwirtsgewerbe

v wurde auch von behördlicher

udem chöffengerichte verhandelt werden. Der Eid dürfte

in den be

Ausſicht genommen. Auf eine Eingabe der ſchlefiſchen
Gruppe s Deutſchen Bundes für Mautterff ſollen
ledige Mütter, die ihr Kind ſelbſt aufziehen wollen, aber
zunächſt noch einen Beruf erlernen o beſtimmte An
chaffüngen zur Ausübung eines ſolchen machen müſſen,

Beihilfen erhalten, die ihnen die Begründung einer Exi
ſtenz erleichterm oder ermöglichen. Die Unkerſtützungen,
alſo z. B. Lehrgelder, Anterhaltungsbeihilfen während der
verdienſtloſen Lehrzeit, Nähmaſchinen uſw. ſollen von Fall
zu Fall auf beſonderen Antrag gewährt werden, und zwar
aus vorhandenen Fonds, daher nicht als „Armenunter
ſtützung gelten. Es wäre im Intereſſe der e hen
ung insbeſondere der unehelichen Kinder ſehr erwünſcht,
wenn auch andere Gemeinden dem gegebenen Beiſpiele
folgen.

Städtiſche Fürſorge für werdende Mütter. Den
Müttern, Kindern und Kranken wird jetzt bei der Ver
teilung der wichtigſten Lebensmittel beſondere Rückſicht
zuteil. Die Sorge für die Zukunft unſeres Nachwuchſes
macht es zur Notwendigkeit, den werdenden und ſtillenden
Mütltern jede Erleichterung und eine beſſere Lebens
mittelverſorgung zuzuwenden. Einer bemerkenswerten
Umfrage der Zentralſtelle des Deutſchen Städtetages Zu
folge gingen aus über 100 Städten Antworten ein. Jn
vielen Städten, wo die Nahrungsmittelverſorgung nach
einem beſtimmten Syſtem geregelt iſt und dadurch die un
liebſamen Anſammlungen vor den Geſchäften vermieden
werden, iſt eine beſondere Fürſorge für ſchwangere und
ſtillende Mütter nicht mehr erforderlich uv vereinzelt
findet ſich die Einrichtung beſonderer Verkaufsſtellen,
Häufiger iſt dagegen das Syſtem beſonderer Ausweis
karten eingeführt, wodurch den Müttern eine ſchnellere
Abfertigung gewährleiſtet wird. So in Altong, wo das
ſtädtiſche Lebensmittelamt hierzu Beſcheinigungen aus
ſtellt Jn Berlin erhalten derartige Frauen nach Ablaufdes 6 Monats einen Lore der ihre Abferti
gung bein Einkauf von Lebensmitteln außer der Reihe
geſtattet. Bochum gibt ihnen in der letzten Hälfte und
ſtillenden Müttern ein ſtadtärztliches Zeugnis und Char
lottenburg von der Polizei ausgeſtellte Karten zur vor
zugsweiſen Abfertigung aus. Jn Köln bekommen Frauen
3 Monate vor und 2 Monate nach der Niederkunft eine
Durchlaßkarte, die ſie des Warkens vor den Läden ent
hebt. Neben der geſetlich geregelten Zuweiſung von

ollmilch kommt in einzelnen Städten erhöhter Brotzu
ſatz, eine Mehlzulage, Gewährung von Nährmitteln, Teig-
waren uſw., ſerner auch Butker- und FJetterſatz, Eier und
vereinzelt auch eine erhöhte Fleiſchration dazu. Die Dauer
der Gewährung beträgt in den Städten Breslau Dort
mund, Geeſtemünde, Offenbach, Bremerhaven, Köpenick,
Stuttgart, Berlin, Göttingen, Stettin, Glauchau über
wiegend 3 Monate bei ſchwangeren, bei ſtillenden Frauen
und Wöchnerinnen bis zu 2 Monaten in Oberhauſen,
Remſcheid, Saarbrücken, Sterkrade, Wald; 8 Monate in
Bocholt, Königsberg, Barmen, Elberfeld 6 Monate in
Bochum, Danzig, Halberſtadt; bis zun 9 Monaten in
Bautzen, bis zu 1 Jahr in Bonn und Brandenburg, bis
zu 2 Jahren in Breslau auf die ganze Stillzeit in
Glauchau, Leipzig, Stettin in Geeſtemünde ſo lange, als
das Erfordernis durch ärztliches Zeugnis erwieſen

Man jeirhnek Kriegsanleihe bei n Bank,
Kreditgenvſſenſcha le
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e Seit wann gibt es Kirchenglocken? Durch Erlaß
der Generalkommandos ſind letzthin die en Tee
k. v. kriegsverwendungsſfähig erklärt worden. Ibſt
verſtändlich werden alle Geläute, die geſchichtlichen oder
beſonderen künſtleriſchen Wert beſitzen, als unabkömmlich
reklamiert werden, aber die Verfügung wird doch für die
meiſten Glocen bedenten, daß ſie ſich nun bald ihren
eigenen Abſchied von Turm läuten Wenn man von
jemandem Abſchied nimmt, dann betrachtet man ſich ihn
noch einmal gern etwas geauer, und ſo werden einige
Angaben aus der Geſchichte der Kirchenglocken nicht ohnen ſein Die erſten Geläute fanden ſich in den
griechiſchorthodoxen Gotteshäuſern, und zwar ſchon im
echſten Jahrhundert nach Chriſti Geburt. Die

noch älteren e We Kirchen beſaßen wohl weder
Turm noch Glocken. er ſchon vor dieſen erſten Glocken
gab es „Geläute“. Um den Gemeindegliedern das ans
zum Gottesdienſt zu geben, hängte man in den e
orthodoxen Kirchen urſprünglich große Holz ba len
auf und ſchlug mit eiſernen Hammern dagegen. Solche„Holzglocken“ finden noch heutigen Tages in alten Berg
klöſtern in Rumänien Verwendung Dieſe höl w Ge
läute wurden allerdings meiſtens nicht auf den Kirch
türmen, ſondern an eigens dafür hergerichteten Geſtellen
in unmittelbarer Nähe des Gotteshauſes aufgehängt. Jn
vielen Orten Deutſchlands kann man übrigens noch heute
ſehen, daß Glochen in Ermangelung von Kirchtürmen,
oder weil im Turm nicht genügend Raum vorhanden iſt,
in überdachtenn Gerüſten neben der Kirche hängen Das

jetzt am meiſten gebräuchliche Glockenmetall iſt Bronze
Und beſteht meiſtens aus 4 Teilen Kupfer und T Teil Zinn
Metallen alſo, die heute ſehr begehrt werden. Jn neueren
Kirchengebäuden findet man ſehr oft
läute. Stahlglocken klingen nicht ſo vornehm wie
bronzene, ſind aber erheblich billiger und haltbarer, tragen
auch im Klange auf größere Entfernung. Es wird man
chem vielleicht nicht recht pietätvoll erſcheinen wollen, daß

locken, die eben noch Frieden und Andacht läuteten, nunzu Geſchützrohren umgeſchmolzen werden. Man oll ſich
aber gegenwärtig halten daß derr Zweck die Mittel
heiligt. Der Zweck iſt kein anderer als der, wiedere zu ſchaffen auf Erden. Wenn es durch dem

ang der Glocken nicht gelingt, den e en Sinnder Menſchen zu bekehren, ſo muß es durch den Mund der

Geſchütze vollbracht werden.
Der Bauern-Verein für Mer

ält. am Sonntag ſeine Generalverſammlung ab. Vergl.
nzeige.

Vortrag. Der Dozent der Geſellſchaft für Verbreitung von Volksbildung Dr. e Khewe er
gus Berlin ſpricht im Kaufmänniſchen und GewerbeVer
in nächſten Donnerstag, abends 75 Ahr im Saale von
Müllers Gaſthaus am Bahnhof über Die Balkan
pölker und der Weltkrieg“, wozu auch Nichtmitglieder freien Zutritt haben. Dr. Pohlmever hat uns

nden Vereinen ſchon öfters durch ſeine vor
trefflichen Vorträge genußreiche Stunden bereitet und
empfehlen wir den Beſuch des Vortrags auf das Ange
legentlichſte. Der Vortrag beginnt pünktlich 72 Ahr.

auch Stahlge

urg und Umgegend

Die Namen der diesjährigen Konfirmanden und
Konfirmandinnen veröffentlichen wir in der hemigen
Nummer e Blattes d glauben damit wieder einem
Wunſche unſerer geehrten Leſer entſprochen zu haben.

r

Kriegswichtige Betriebe und Meldepflicht.
Seit dem Erſcheinen der Bekanntmachung des Bundes

vats, betreffend Beſtimmungen zur Ausführung des 97
des Geſetzes ſür den vaterländiſchen Hilfsdienſt, vom

März 1917 werden das Kriegsamt und die Kriegsamt
ſtellen mit Eingaben einzelner Betriebe oder ganzer Be
kriebsgruppen überflutet, in denen nachgewieſen werden
will, daß die betreffenden Betriebe e n er und
die in ihnen beſchäftigten Perſonen daher von Melde
pflicht ausgenommen oder von P auszunehmen ſeien.

9 c

er

Sie braucht daher Perſonen nicht

DTätigkeiten ſind im S 5 Ziffer 1 10 aufg
Ziffer 11 iſt außerdem den Kriegsamtſtellen die Bef
übertragen, darüber hinaus einzelne, in ihren Bezirken
beſindliche kriegswichtige Betriebe (alſo nicht gange Be
rufe oder Betriebsgruppen) als ſolche zu umddamit von der Meldep liche auszunehmen. Ob und inwie

weilt die Kriegsamtſtellem von dieſer ihrer Befugnis Ge
rauch machen wollen, haben ſie vorbehaltlich etwa er

Anwekſungen von ſeiten des Kriegsamtes nach
9 ſtchtmäßigenr

daß eine Tätigkeit nicht allgemein oder
beſonders von der Meldepflicht ausgenommen iſt, ſolgt
heineswegs, daß ſie n e tig ſet, od.anders a ückt

ihrer Auffaſſung
tätig ſind habeS

e

Brotgetreide ausdreſchen

oere t e ne v en an ausgedroſchenem Brotgetreide un ſenfrüchten macht es
notwendig auch während der bevorſtehenden Frühfahrs
beſtellung den Ausdruſch durchzuführen erſt es
halb die Magiſtrate, Herren Gemeinde und Gutsvorſteher
ſofort ren welche Landwirte mit dem Dreſchen
noch in Rückhſtande ſind und ob es r e int,durch militäriſche Dreſchkolonnen den Ausd vor
nehmen Ptenſn s ſpäteſtens 25. März haben
mir die Magiſtrate, Herren Gemeinde und Gut.
zu melden, in welcher Stärke militäriſche Hilfe rder
lich iſt.

Unfallverhütung in land wirtſchaftlichen Betrieben
Der Kreis Ausſchuß des Kreiſes Merſeburg macht be

kannt: Die Durchführung des ichsgeſetzes über en
vater ländiſchen Hilſsdienſt wird der Landwirtſchaft viele
mit den beſonderen Gefahren der landwi ichen Ar
beitstätigkeiten umd W h d nicht vertrailtePerſonen zuſühren. Das läßt den Eintritt häufigerer
Unfälle und damit eine Steigerung der Entſchädigungs
haſt der Berufsgenoſſenſchaften befürchten. Auch die ver
mehrte und künftig noch weiter wachſende gung
weiblicher und jugendlicher Perſonen ſowie vonbeſchädigten kann zu einer Ehe der An
führen. Es iſt e der Anfallverhütun
ndere Sorgfalt Land wirtſchaftlich ange

übte, beſonders weibliche a Perſonen und Kriegs
beſchädigte dürfen nicht zu Arbeiten werden
denen ſie nicht gewachſen ſind, von welchen ſie auch in
olge von Beſtimmungen in den Unfallverhütungsvor-
ſchriften ferngehalten werden müſſen, die Perſonen mit
Gebrechen oder jugendliche Perſonen von der Tätigkeit
an beſtimmten Bekriebsmitteln ausdrücklich ausſchließen.
Jn vielen, namentlich größeren Betrieben, ſür die haupt
ſächlich die Einſtellung von Perſonen der genannten Arten
in Frage kommt, wird es e ohne weiteres durchführen
baſſen, daß ungelernte Arbeitskräfte und ſonen mit
körperlichen Mängeln nicht an gefährlichen en,
beim r und anderen Betriebseinrichtungen, zu
deren Bedienung erfahrungsgemäß gewiſſe Vorkenn niſſede Eige ſchen notwendig ſind, beſchäftigt
werden.
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Richter 62. Alfred

Charlotte Baſſenge. Elſe B

g. Burgliebenan, 19. März. Jnfolge der e r
und Ntederſchläge in Weiße Elſterſeit Mi fortgeſetzt geſtiegen, ſo daß ſeit Sonnabend
eine Ausuferung ſtattgefunden hat. Die weiten Wieſen
hächen ſind in einen See verwandelt, aus dem vereinzelte

Inſelgruppen herausragen. Die von hier nach Merſeburg
ührenden Straßen, der Fürſtendamm und die Lützener
Straße ſind in den Durchlaßmulden über Meter hoch
überflutet und unpaſſterbar. Die Verbindung mit Merſe
burg muß daher über Ammendorf hergeſtellt werden.
Durch die e des Lehrers Döring in Collenbey
zum Heeresdienſt iſt Lehrer Biermann hier mit der Ver
retung betraut worden. Durch Eintritt des Hochwaſſers
iſt aber die Verbindung mit Collenbey unterbrochen und
der Verkehr nur durch Kahn oder über Ammendorf mög
e e wodurch auch die Vertretung auf Schwierigkeiten
ſtößt.

S Zweimen, 19. März. Jnfolge des neuerdings ein
getretenen Hochwaſſers mußken die e en
in den umliegenden Waldungen größtenteils eingeſtellt
werden. Auch die Abfuhr des Holzes geſtaltet ſich bei dem
gufgeweichten Boden ſehr ſchwierig.

Werterwarte.
V. W. am 22. 3.. Wechſelnd bewölkt, zeitweiſe heiter,

etwas Schnee, Nacht und früh Froſt, Temperatur kühl
23. 3.. Teils heiter, teils wolkig, ohne erhebliche Nieder
ſchläge Nachtfroſt, Tag etwas wärmer.

Verzeichnis der Katechumenen
Oſtern 1917.

Am Sonntag Judieg, den 25. März d. J. werden in
den hieſigen evangeliſchen Kirchen folgende Kinder ein
geſegnet:

S Dom GemeindeKnaben Bernhard Wuttke, 2. Konrad Siſte
mann. 3. Heinz Güthe. 4. Walter Karow. 5. Wilhelm
Franke. 6. Erich Rechenbach. 7. Paul Dünſchel. 8. Her
bert Grund. 9 Fritz Becker 10. Kurt Grothe. 11. Ger
hard Lindemann. 12. Richard Hoche. 18. Helmuth
Steinecke. I4. Johannes Becke. 15. Richard Hilgenfeldt.
16. Werner Trenkner. 17. Karl Meinel. 18. Ernſt
Frahnert 20, Kurt von Hagas 21.23. Paul Lüder.

26. Rudolf
29. Kurt

d ſchen 1. Gertrud Gwallig. Berthild Wink
ler 3. Alice Korn. Hanna Korn. 5. Charlotte Thor

mann. 6. Berta Graul. 7. Julie Förg. 8. Hildegard9. Charlotte Börſch. 10. Eliſabeth Steinecke

e 1 arlotte Gerlach. 17. Gertrud Loof.18. Helene Rößner. 19. Elſe Janßen. 20. Eliſabeth
Franke. 21. Johanne Pieroh. 22. Erna Franke. 28. ErnaWert 24. Martha Hündorf. 25. Emmy Seßtzefand.
26. Gertrud Lippold. 27. Helene Schuch. 28. Margarete
Pagenhardt. 29. Elſe Biſchof. 30. Eliſabeth Thürmer.
31. Gertrud Pinkert. 32. Edith Simon. 33. Margarete
Peuſchel 34. Johanng Witter. 35. Helene Thiede.
36. Käte Grobareck. 97. Charlotte Zachert. 38. Elſe
Richter. 39. Helene Selling. 40. Grete Müller.

L. Martha Friedemann. 42. Marie Uhlemann 43. Eliſe
Dathe. 44 Hertha Wittenbecher. 45. Nora Roggenthien.
o Mrn Rudolph. 47. Marie Stöbe. 48. Jlſe Bielig.
49. rgarete Trömer. 50. Frida Bergmann. 51. Ger
trud Rauſchenbach. 52. Martha Moſenhauer. SStadt Gemeinde

Knaben: 1. Erich Leonhardt. 2. Walter Hammer
3. Walter Förſter. Hans Krahmer. 5. Albert Junge.
6. Kurt Ohlrich. Rudolf Hagemann. 8. Alfred Müller.
Walter Fruth. 10. e Dchſe. 11. Erich Schurig.
12. Fritz Sköcklein. 13. Valter Lingslebe. 14. Otto
Knoche. 15. inrich Fröhlich.
17. Hermann
Schrader Bölſche. 20. Erich Mohr 21. Kurt Wiemann.
22. Waldemar Weidemann. 23. Karl Götze. 24. Otto Deute

33. Walter Sangerhauſe. 34. Ludwig Leite. 35. Hugo
aul Kunth. 38. Paul

42. Hermann Dreſe. 43. Paul Heidrich
44. Guſtav Ackermann. W. Richard Grumbach. 46. Fried
e e 47. Walter Pelz. 48. Karl Bach. 49. Richard
n 60. Walter Schmidt. 51. Franz Eckardt. 52. Guſtav
Tünſchel. 53. Artur Kunth. 54. Willi Döring. 55. Karl
Schierlg. 56. Otto Lohſe. 57. Otto Nagel. 58. Ernſt
Becker. 59. Otto Frauendorf. 60. Fritz Otto 61. Wi

b 63. Wilhelm Etzroth.
65. Erich64. Auguſt Ackermann. Troitzſch. 66. Walter

Raſch. 67. Alfred n v Paul Töpfer. 69. Karl
gEngelmann. 70. Paul e. 71. Richard Scherneck.

72. Walter Jäger. 73. Franz Knietsſch. 74. Hugo Krapp
mann. 75. Adolf Schneider. 76. Karl Kurzſchinsky.
77. Fritz Pekel. 78. Max Wagner. 79. Johannes Sta-
ezny. 80. Otto Heinemann. 81. Paul Thomas. 82. Wil
helm Mohr. 83. Erdmann Engelhard. Max e

Mädchen: 1. Johanna Arndt. 2. Eliſabeth Klauß.
randt. 5. Martha

Knoche. 6. Margarete Müller. 7. Elſe Götze. 8. Helene
Weber. Katharine Schwarz. 10. Johanna u

Martha Schmieder. 12. Marie Günkher, 13. Eliſe
Rühle. 14. Margareke Burgold. 15. Liddy Frohnsdorf.
16. Erika Mey. 17 Gertrud Herbſt. 18. Roſg Dietz
19. Elly Mehnert. 20. Eliſabeth Fröhlich. 21. Gertrud
Neuthor. 22. Charlotte Grimmig. 29. Alma Buſch
24. Marie John. 25. Gertrud Lehmann. 26. Marie

27. Erna Evers. 28. Elſe Behnke. 29. EliſeFrieß.d 30. Luiſe Berghold. 31. Herta Dippmar. 32. He
ene Horn. 33. Gertrud Kunath. 34. Frieda Tambach.

16. Franz Krumpe.
wigtländer. 18. Ernſt Voigt. 19. Karl

S

Selnut Steuer See

biortz Anng Schiering.4. Anna Lipezak. 15. Friedg Büttner. 16. Frieda
Schäfer Charlotte Jähnert 18. Margarete Nagel.

hold ein Meſſer und durch ſchnitt ihr

35. Hedwig Hartung 396. Elſa Hauner. 87. Ellg Straube.
88. Martha Böhland. 89. Charlotte Möbius 40. Frieda
Vöte. l. Gertrud Mory. 42. Elly Richter 43. Klara
Knobloch. Martha Steinbrück. 45. Martha Rutſch.
46. Klara Gerlach. 47. Hedwig Lüttig. 48. Annemarie
Schagf. 49. Frieda Rothe. 50. Norg Schöbel. 51. Hed
wig Jrmiſch. 52. Hedwig Becker. 53. Luiſe Hoppe.
54. Martha Kinne. 55. Jda Pötzſch. 56. Martha Körner
57. Paulg Richtmeyer. 58. Marie Tzſchökell. 59. Frieda
Zeiger. 60. Charlotte Schröter. 61. Elſe Kurtze. 62. Eli
ſabeth Kapheim. 69. Frieda Glüheiſen. 64. Frieda Patſch
kowsky. 95. Martha Eiſenhut. 66. Margarete Albrecht.
67. Martha Bauer. 68. Charlotte Pohleng. 69. Frieda
S er. 76. Frieda Kraneis. 71. Anng Pieritz. 72. Mariev 73. Hedwig Ernſt. 24. Martha Däne. 25. Elſa
Götze. 76. Martha Korge. 77. arie Frauendorf.
78. Anng Hoffmann. 79. Ella Eggert. 80. Martha Schau
feil. 81. Frieda Demnbug. 82. Ling Brinkmann.

Altenburg Gemeinde
Knaben 1. Heinrich Ackermann. 2 Erich Albrecht.

3. Max Allxib. Walter Becker l. 5. Walter Becker II.
6. Rudolf Benn. 7. Hermann Berg. 8. Walter Brier.
9. Erich Ferchland. 10. Fritz Friedrich. 11. Alfred Glaß.
12. Kurt Graul. 13. Erich Hauthal 14. Rudolf San
roth. 15. Franz Heier. 16. Hans Heilmaunn. 17. lrtur
Hoffmann. 18, Walter Hoffmann. 19. Friedrich Hoh
mann. 20. Willy Hoppe. 21. Richard Hübert. 22. Fried
rich Jenſch. 259. Hermann Kleinert. Paul Koch
25. Paul Kops 26. Otto Krauſe Paul Kühne.
28. Otto Kumm. 29. Fritz Lehmann. 30. Hilmar Lim
recht. 31. Franz Liſchke. 32. Rudolf Meyer. 33. Karl

örſch. 34. Rudolf Naumann 35. Artur Petraneck.
36. Hügo Prüfer. 837. Erich Rödel. 38. Otto Ronniger.
99. Schmidt. 9. Otto Schirpke. Otto Schüller
42. Paul Schümichen. 43. Richard Schümichen. Ger
hard Simon. 45. Wilhelm Sorger. 16. Otto Stößel.
47. Walter Trebſt. 48. Fritz Wagner. 49. Willy War
ſtadt. 50. Kurt Weihe. 51. Hermann Zorn. 52. Walter
Zwarg.

Mädchen 1. Lharlotte Angermann. 2. Marie
Bauer. 3. Marie Bbhme. K. Anng Böttcher. 5. Brun
hilde Bruer Erna Erdmann. 7. Friedg. Fickert.s Hedwig Jiedler. Emma Franke. 10. Elſe Fuchs

Gertrud Gärtner 12. Gertrud Geisler. 13 Gertrud
Germer. e Glaß. 15. J e BernJöger. Elly Janſong. 8. Ellg Keil. 19. Marthaun 80. Gertrud Kllnert. An neleſe Lante gt.
22. Frieda Lindner 23. Klara Lühr. 24. Selma Mahler.
25. Elſe Malpricht. 26. Erng Medeſindt. 27. Emma
Müller. 28. Frieda Müller. 29. e Onnaſch.
30. Linda Otto 31. Luiſe Rabe. 32. Eliſabeth Schelle.
33. Bertag Schmidt. 34. Paula Schmidt. 35. Tonh Schöne
burg. 36. Martha Sorge. 37. Frieda Skeinhäuſer.
38. Martha Vogel. 39. Hildegard Wallkhoff. 40. Luiſe
Wedermann. Hedwig Wegner. Erna Wilde.
48. Jda Wittig. 4 Ja Wolf. 45. Martha Wolf.
46. Friedg Zorn. 47. Gertrud Zorn

Menſchan. Knaben: 1 Franz Dahle. ktoGüttel. 8. Kurt Köder Reinhold Kutſcher. 5. Otto

ſche I Helene Beine. 2. Eliſe Frißſche.
Emma Güttel. Helene Kühne. 5. Hildegard Löbelt.
Liesbeth Merkel. Eliſe Mittag. 8. Berka Renne

berg. 9. Helene S I. 10 Emma Tiſcher. 11. Selma
Werner

Ernſt Mangold. Walter Büttner. 8. aller Donner
9. Paul Haring. 10. Walter Ulrich. 11. Max Roſen
baum. 12. Willy Schmidt. 13. Walter Mahler. 14. Paul
Däne. 15. Kurt Jähnert. 16. Wilhelm Lüftig. 17. Erich
Bonk. 18. Richard Händler. 19. Olto Hechler 20. Walter
Burde. 21. Fran Bretſchneider.
23. Walter Bretſchneider.

Mädchen
Erna Kops. Charlotte Adler. 5. Margarete Hirſch

6. Lina Jäger. 7,. Lisbeth Roſch. 8. Emilie Kakoſchky.
Marie Klee. 10. Martha Fiedler. 11. Anng Kro

Vermiſchtes.
Vom Gemüſewucher. Die Stadt Köln ließ 23 vom

Vorgebirge kommende Waggons Gemüſe lag
nene das zu Wucherpreiſen nach Berlin und in die
e uſtrie gebiete verkauſt werden ſollte. Es wurden

reiſe von 50 60 Mark für v verlangt während
der Richtpreis etwa 25 Mark beträgt.

Raubmorde in Polen. Ein Doppelraubmord wurde
an dem Gutspächter Stanislaus Rinkiewiez und deſſen
Ehefrau Helene in Pocztonka (Be Schirwinty) verübt.
Die Beute wird auf etwa 2000 Mk. geſchätzt. Jn Praga
bei Warſchau wurde die Beamtenwitwe Eva Sidorowa
ermordet aufgefunden Geraubt wurden dabei etwa
25000 Mk. und viel Wertſachen
Reiche Diebesbeute. Nach einer Meldung aus
Stettin drangen Diebe in der vergangenen Nacht in
die ſtädtiſche Steuerſtelle 7, die ſich in einem Schulgebäude

in der Pölitzerſtraße befindet, ein. Sie erbrachen den
und erbenteten über 30000 Mk. bares

eld.
Ein Unglück auf Zeche „Union Wie nan aus

Dortm und meldet, brach auf Zeche Union der Haken
einer mit glühendem Eiſen gefüllken Pfanne und der Jn
halt ergoß ſich auf die darunter befindlichen Arbeiter.
Zwei von ihnen waren ſofort drei andere wer
den mit ſchweren Brand wunden dem Krankenhauſe zu
geführt.

Furchtbare Bluktaten eines kriegsgefangenen Serben

Ein ſerbiſcher Kriegsgefangener, der bei bei einem
Landwirt in der Nähe von Leer GOſtfriesland) unter
gebracht war, verſuchte ſich an der Tochter des Hauſes zu
vergreifen. Als das Mädchen ſich wehrte, ergriff e

ie KehleDie Mutter, die ihr zur Hilfe eilte, erlitt dasſelbe
Schickſal. Der Mörder flüchtete. Auf dem Hohen Moor
bei Papenburg verlangte er vom Schäfer Nie aus

apenburg die Herausgabe von deſſen Kleidung Als der
chäfer ſich weigerte, ſchnitt ihm der Serbe ebenfalls

die Kehle durch und ſetzte die Flucht fort, mit dem
Schäfermantel angetan Er wurde an der holländiſchen
Grenze ergriffen

de 6. Artur Roſenbaum. 7. Otto Thiemann. 8. Ernſt

r Kenheiten Rußlr mit vollem Recht die Abſchaſfung

22. Franz Kohla.
Lucie Grunicke. 2. Charlotte Kahl

13. Martha Günther

Krieg gerichtete Agitation nimmt nach den

keiner Fabrik beſolgt, an

Neueste Nachrichten.
Der deutſche Heeresbericht.

Berlin, 21. März. (Großes Hauptquartier
Weſtlicher Kriegsſehauplat

Bei Regen und Schneetreiben geringe Gefechtstätigkeit
Zwiſchen Arras und Bertingeourt, nordöſtlich von

Ham und im Norden von Soiſſons zwangen unſere Siche
rungen einzelne gemiſchte Abteilungen der Gegner zu ver
luſtreichem Zurückweichen.

Auf dem öſtlichen Magsufer ſind heute früh zwei Vor
ſtöhße der Franzoſen im Foſſenwalde geſcheitert.

Oſtlicher Kriegsſchanplan
Vorfeldgefechte ohne Bedentung.

Mazedoniſche Frout.
Teilangriffe der Franzoſen bei Nicopole, Truova un

Raſtani weſtlich und nördlich von Monäſtir wurden
durch unſer Feuer r und zur ieſenKürzlich in Feindeshand verbliebene Höhen nördlich von
Trnova und bei Snegövo wurden von uns im Sturm
zurückgewonnen. Der Gegner räumte darauf das
Zwiſchengelände. Sein e Verſuch die Höhen
wieder zu nehmen, ſchlug feh

Jm CernaBogen brachte unſer Artilleriefener einen
Feſſelballvn hrennend zum Abſturz.

Erſter Generalquartiermeiſter Ludendorff.
(W. T. B

Eine große Schlacht in Mazedonien.
Sofia, 21. März. Die Lage in Weſtmazed en

nien iſt für beide Gegner noch immer unverändert
Mit großer Kraftanſtrengung durchgeführte Kämpfe ent
wickelten ſich zu einer großen Schlacht die imme
e annimmt. Unſere ſämtlichen Stelungen in der Nähe der ſranzöſiſchen Linken wurden an
gegriffen, jedoch ſämtliche Angriffe der Gegner Wlutig ab
gewieſen. Wir halten auf einer Seite ſämtliche Höhen
und Stützpunkte feſt.Vor einigen Tagen ereignete ſich hier folgender heiter
Vorfall Unſere Flieger hatten erfahren, daß Genera
Sarrail an der Front ſeine Verlobung mit einer fran
zöſtſchen Krankenſchweſter feierte. Mehrere Flieger über
flogen das Quartier des Generals und warfen Gratule
tionskarten ab.
Finnland auf dem Wege zur Eebſtändigkeit

J eAngelegenheit

ordnung und der ungeſetzlichen Einri gen verlangen
die das alte Regime geſchaffen habe. finniſchen
Rechtsordnungen müßten wieder in Kraft geſetzt und alle
Fäulnis, die in das Volk eingedrungen ſei, wieder be

ſeitigt werden. SDie Echiffsverluſte unſerer Gegner
Berlin 21. ä Mit der Vernichtung desSchtffes der DantonKlaſſe haben ſich die Verluſte unſere

Feinde an Kriegsſchiffen ausſchließlich Hilfskreuzer und
Hilfsſchiffe!) e rund 8560 060 Tonnen Waſſerverdränguns
erhöht. Das iſt ſo viel KriegsfchiffTonnengehalt, wie
Rußland und Japan zuſammen zu Beginn des Kriege
beſaßen, oder nur 660 900 Tonnew weniger, als der Tor
nengehalt der Flotte der Vereinigten Staaten, der dritte
größten der Welt, zu Anfang des Krieges. e

Amerikas Kriegsvorbereitungen.
Waſhington, 21. März. (Reuter.) Das Marine

departement hat auf den Marinewerften den Bau v
200 kleinen Unterſeebootsjägern beſtellt 200 weitere ſollen
bei Privatwerftenm in Auftrag gegeben werden.

Zur Revolution in Rußland
Die Agitation der Straße

Stockholm 21. März. Die ten Fegen den
n en lehten Peters

bürger Meldungen der vorläufigen Regierung mer ger
fährlichere Formen an. überall auf Straßen ung Plätzen
werden Reden für die ſogialiſtiſche Arbeiterpolitik
gegen die jetzige Regierung gehalten. Die Stimmung der
Maſſen wird täglich mehr gegen die Dumalenke aufge
wiegelt. Die Polizei iſt größtenteils durch Studenten
ſetzt, die bei den re keinerlei e
Die erſte Mahnung des Ar

e

ohlfahrtsausſchuſſes diebeit aufzunehmen, wurde nur in wenigen Geſchäften unt
die erneute Mahnung dürfte

erfolglos bleiben, da der Aufruf nicht von dem en die
Arbeiter ſelbſt gebildeten, Tſcheidſe unterſtehenden Aus
ſchuß ausgegangen, ſondern von der durch die P re che
Regierung ernannten Arbeitervertretung, die die Ar
beitermaſſen für dieſe gewinnen ſoll. Jnter der Arbeiterſchaft werden danernd aufrüheriſche
Aufrufe verteilt, von denen angenommen wird daß in
Teil von der alten Regierung ausgeht. Die Stimmung
in der Hauptſtadt iſt äußerſt nervös. Das Verhalten der
ren Soldaten gegen die Offiziere iſt gänzlich
diſziplinlos, die Soldaten grüßen die Offiziere nicht mehr
Jetzt hier eingetroffene Petersburger Reiſende teilen mit
daß in Petersburg nach amtlicher Angabe 4900 getötet
und 7000 verwundet wurden. Unter den Verhafſteten
befindet ſich auch der frühere Premierminiſter Kokowzen
Jn der hieſigen ruſſiſchen Kirche wurde das Gebet für
den Zaren und die Jarin eingeſtellt, egen wird für die
Kaiferin Mutter und den Großfürſter Michael gebettet



Whlleſcrung der Lebens

Mitteltarkengbſchuitte
Die Verkaufsſteller shie durch hen daran auſ
ſam gemacht, daß die den
fern abgenommenen Karten
nſtte in deſonderen Brief

ger

Für die wohltnende Anteilnahme
beim Hinscheiden unseres eben
Bntsehlafenen,

des Rentfiers und Stadtrats a. D.

Hermann Heber
sagen herzlichsten Dank

en ge ch Nummernehe t atlide in der lau
oche abgegebenen Warene bks ſpäteſtens Sonnabend

24, arg 1817 an die ſtädtiſchen

n e W St e „zur Kontrolle
den 20 März 191
Wagthegt

S

Bre findet am
bitte bisberigen Zähler ſtatt.S eigen Damen und Herren,

die e bei der Ausgabe der
arken mitgewirkt haben,

Den geheten, ſich am vorge
ken Tage von vormittagsS r W im Poltzeigeſchäfts-

n Zur Empfangnahme der
en einfinden zu wellen.

ine re Einladung er
folgSie Haushaltungsvorſtände S
oder deren Beauftragte werden
erſucht
Zählerliſte über den Anpfans
der Marken zu quittieren
Merſe den 20. März 191

Der Magen
Bekanntmachung.

v Die Jagdpachtgelder der Rerſe
n für die Zeit vome n 1916 bis Ende Rat 1916

h Jagdordnunn o liegt der Verteilungs
gy nebſt Kaſſenbericht zur Eint e vom l. März

us und kann während dieſer
der Kämmeretkaſſe hier, ine

en den Berte ung enblneien zwei Wochen nach Been

b der Auslegung Einſpruch
n Jagdvorſteher zuläſſtg.

ereburg,

Der d eherJ. B. WolfreDie Abmeldung der in der
et vom 1. Oktober 1916 bis 31.

r 1917 abgeſchafften oder ein
ge enen Hunde hat bis zumr d. J. im Polizeigeſchäftser während der Dienſtſtun
en n vormittags s Uhr zu
e ten hat dietentrichtung der Steuer zur

n den 18. März 1917.
Die Polizeiverwaltung.

Geſtit iel

an nKarren Behnen
en u verkaufen Auguſt Kotſer,

Würinger Hof Merſeburg.

n Stallung, Toreinfahrt unde Hofraum, in der Weißen

ler Str. gelegen, ſofort durch
müch zu verkaufen.
Albert Franke, Hall. Str. 27.
Wine veumeltende ziege

zu verkaufen Atzen dorf 15.
n erhaltene Flote

an die Exped. d. Bl.

je Ausgabe der Brot und

guf der Rückleite der

vom

ab zwei Wochen lang öffent-

Den 19. März 1917.

aunfen geſucht. Angeb. guter J

Be trauen Huertletenen

Merseburg a. S den 20. Märs 1817.
Eine lange hoch

ragende Ral
ſteht zu verkanfen

Lenng Ar.

Bei dem sehweren Verlast, der uns beim Heim-
gange unserer lieben treuen Entschlafenen betroffen hat,
sind uns s0 viele und herzüeche Zeichen der Teilnahme
gegeben worden, dass es uns unmöglich ist, jedem be-
sonders 2u danken. Wir gprechen dgher auf diesem

Wege unsern innigsten Dank aus
Im Nawen der Hinterbliebenen

August Beck,
Merseburg, den 20. März 1917

Sehmerzekes Gedsv Ken zum Sterbetag
moines geliebten, unvergessltchen Bruders

Kustan Stamlhere,de am 22. Märg 1916 am Nowo-
(Russland) dem furchtbaren Völkerringen zum öpter

gefallen ist.
Ein Jahr ist nun vergangen und äg, mein Ze-

Hebter Bruder, Kehrst nie mehr zurück, ach Könnt ich
dich doch nur einmal gehn, nur eimmal an deinem
Grabe gtehn. Scklaf wohl mir bleibst an gevergessen

In

Raoir Hoffmann u in
Berlin en 22. März 1917.

Ausgate von Fern
Von Mittwoch den 21. März 917 ab

werden in der ſtädtiſchen Verkaufsſtelle Burgſtraße Rr 16 gegen
Vorlegung der Lesensmittelkarte Eier zum Preiſe von 34 Pfennig
für das Stück ausgegeben und zwar erhalten:

Haushaltungen mit 1 bis einſchließlich 4 Köpfen (graue

n ittell arten 2 ierund mehr Köpfen (gelbe Se
res Verkehrs geſchieht die Ausgabe in nache mit 5mittel

Zur Regelun
ſtehender Reihenfolge:

am Mittwoch er 21 März 1917für vie Fuze ver der Lebensmittelkarten

vormittags von 8- 12 Uhr r 1-nachmittags von 2-7 Uhr KAr. s 1350
am Dongzersts e den 22. März 1817r die IJnbader der engere

vormittags von 8- 18 z Nr. 1861 1668,nachmittags von 2 7 U e Nr. 196

am Montag den z März 1917für die Jnb aber der Lebensmittelkarten
vormittags von 8-12 Ubr Nr. 2701
nachmittags von 27 de Kr. 3201- e

am Alenstas den 27. Burtz 1917für die Jnbeber der gebensmittelkarten

vormittags von 8 12 Uhr Nr. 4091 4680,
nachmittags von 2-7 Uhr Nr. 4601—6680

am Nittwoch den 28 Mäes 1917rür die Jnbader der Lebensmittelkarten
vormittags von 8—12 Uhr Nr. 55901 6nachmittags von 257 be Ne. 6701 7660.

mJ der Verkaufsſtelle wird vom Verkäufer der Abſchnitt 19

eigenhändig von der Ledensmittelkarte abgetrennt. Etwa ſchoe
n e Käufer ſelbſt abgetrennte Abſchnitte mit der Nr. 19
n ez beſſeren Abwickelung des Verkehrs wird erſucht, das Geld

abgezählt bereit zu halten.
Merxrſeburg, den 20. März 1917.

Der Magiſtrat.

Iuto-Verwetung

Tel. Hr. 203.
Gustav Engel

bet Wegen

7 Zu a ranjanr
ewpfehle mein Zu sortiertes Lager in

v Tapeten.
Taperzler-, Polgter- und Deberatons- retten

Ferden Wie bisher saehgemaäss ausgeführt.

z gtadermann,
Fernruf 277 Tapeziermeister, Oelsrure 11.

Ucher 2türiger Cisſchrank iſt 5
verkaufen. Zu erfragen bei

R Wiegand, Malzerſtr 8

Jungen Kann
g. gbzu geren

We uſHatter Str. 2.

hettetsſe ſt Aetratze
n kaufen geſucht

Seffnerſter. 2, part.
in der Nähe der KaleSeober zu pachten geſecht. e

Malze zitDer n 15 Jahres von S
irbereibeſttzer Zielke innegehghte

Laden
zum Jult anderweittg zu

vermteten

Kot mödl. mmer
iſt zu e Näheres in derExped 5

ſchen Sr. wird zu ſanſen

Näh. e

Hvalöffslehesſeſer
Ein in gutem Zuſtande r

2 Ztr. S i s Mngeren,
Sgatkarte und Säcke einſchicken.

De Wende tat

vilee noch einen e Poſten

billig abzugeben.

an HeineKautise U B Tee phen 9.
Stenoerapnen Vereln

t s
Uebungsſtunde am Donnerstag

x abend im „Herzon Chriſtian
fall aus.

Freundl. Wohn geg. 7 17
in Frankleben ober Umgegens

nter I 240

Kaufma gun geſucht. Off.
m. Pre

u O Sa. Geſchäftsſt. d. Blerb.
Junges Ehenagr ſucht Se

Kammer und Küche zum 1. Ja
1917 zu mieten. Off. unter
an die Exped. d. Bl.
Hehl. mer g. ess. Schlafst,
von 2 ſoliden Herren zu mieternet am liebſten Nähe Bahn

e aierst, l.

Pera van
Donnerstag bis Gonntage
Schwe diſche Kſadſinder. Aktuell.
Eiks-Weoche. Kriegsſchau.

of. Angeb. unter M 1001 ar
die Exsed. d. Bl

Mödl. Zimmer re
e unter 605 an die

Exped. d. Bl.

zu mieten geſucht. An
„Kache n an de Exper

Tels u a unt
e

zu mietenSang
Scheuſpiel in 8 ten n t Ergg

Moreng in der Hauptroll-

an len e ILuſtſpiel in s o

Sonntag von s Uhr anr un ſhann

kauftArthar Hettmann,
Keßſchlächterei

Hbere Seeite Str. Telephon 264

ſind
empfehle

Nulandtstrasse Hr. 8.

daek sehe fflüge,

Kultivatoren usw.

Jugend Vorſtellung.

Merſeburg u Umgeg.

General Verſammlung
er de in el meh

esordnus g.t. Feſt tche Hiktelungen
2. Prämitierung Trenditenender.
3. R es für das Vereinsjahr 196/Porſtands wa v

Wahl der land wirtſchaftlichen
Kreisvertreter.
Vorträg: Beſandere Fragen
zur diesjährigen J ühjahrs
beſtellung Herr La wirkſchafts lehrer Schöne Merſebg.

7. Anträge und Wünſche
Zu dieſer Generalverſ a mmlüng

laden wir alle u ſexe Mitglieder
hierdurch ergebe ſt ein und bitten
um zablreiches e

Der Vorſtand.

4.
6.

6.
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